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Sut (Dvbnung, bet Stabtavâ^'we Kaiferftuhl
unb Caufenburg.

Don Karl Sdjib.
Die ©rbnung ber Stargauifdjen Stabtard)i»e getjt auf bie 3"*=

tiati»e »on Dr. W. ÏÏÏerj jurüd. Sits tjerausgeber ber Slarg. Hedjts»
queEen fjatte Dr. ÏÏÏerj (Selegenfjeit, eingefjenb mit ben Slrdji»beftän«
ben ber Slarg. Stäbte befannt ju roerben. (Er begnügte fidj bann auch

nidjt mit ber tjerausgabe ber HedjtsqueEen, fonbern er fjat in ber

^olge bie Slrdji»e »on gofingen, Bremgarten, Slarburg, Slarau,
Baben, £enjburg unb ÏïïeEingen georbnet unb in»entarifiert. (Dgl.
Bb. 3 ber 3noentare fdjroeijerifd)er Slrdji»e 1917.)

Slls im 3af)re 1929 banf ber 3nltTaitrie ^0" Staatsardjioar
Dr. ìk;. Simmann bie tjiftorifdje (SefeEfdjaft bes Kantons Slargau bie

tjerausgabe ber „Stargauer Urfunben" befdjloft, mar bie ^ortfetjung
ber »on Dr. ÏÏÏerj begonnenen SIrdji»bereinigungen eine Selbft»er«
ftänblidjfen.

So ift benn mir bie Bearbeitung ber Stabtardji»e Kaiferftutjl
unb £aufenburg übertragen roorben. tjeute ift bie Slrbeit beenbigt;
auf ben folgenben Seiten foE über bie bei ber ©rbnung unb 3nDen°
tarifation befolgte ïïïettjobe unb über bie Bebeutung ber beiben

Slrdji»e furj beridjtet roerben.

Das Kaiferftufjler Slrdji» roar »on jeljer in einem engen, ge«

roötbten Haum in ber Stabtfirdje untergebradjt. Die €nge bes Hau«

mes ift im £aufe bes 19. 3al)rl)unberts bem Slrdji» jum Derfjängnis
geroorben; roas brennbar roar, rourbe gröfttenteils als ÏÏÏaîulatur
befjanbelt; ertjalten blieben in ber tjauptfadje bie Bücher unb Ur=
funben. Die Urfunben lagen in Sdjadjteln ober roaren ju Dutjenben
mit Sdjnüren jufammengebunben; mandje finb benn auch, mefjr ober

roeniger »ermobert unb fdjroer ju entjiffem. Die Sdjäben finb umfo
bebauemsroerter, roeil fie erft in neuefter geit »erfdjulbet roorben

finb unb bas Slrdji» fonft bas (Slüd gefjabt tjat, nie bem fruet jum
©pfer ju faEen.

Das £aufenburger Slrdji» fjat eine lange £eibensgefdjidjte. Sdjon
im 3al)re 1328 ift fein 3nl)alt Dom fruet »emichtet roorben. Hodj
im felben 3al)re rourben bie pri»ilegien ber Stabt »om Stabttierm

Zur Ordnung der Stadtarchive Aaiserstuhl
und j^aufenburg.

Von Aarl Schib.
Die Vrdnung der Aargauischen Stadtarchive geht auf die

Initiative von Dr. N). Merz zurück. Als Herausgeber der Aarg. Rechtsquellen

hatte Dr. Merz Gelegenheit, eingehend mit den Archivbeftän-
dcn der Aarg. Städte bekannt zu werden. Er begnügte sich dann auch

nicht mit der Herausgabe der Rechtsquellen, sondern er hat in der

Folge die Archive von Jofingen, Bremgarten, Aarburg, Aarau,
Baden, Lenzburg und Mellingen geordnet und inventarisiert, (vgl.
Bd. Z der Inventars schweizerischer Archive 1,91.7.)

Als im Jahre 1929 dank der Initiative von Staatsarchivar
Dr. H. Ammann die Historische Gesellschaft des Aantons Aargau die

Herausgabe der „Aargauer Urkunden" beschloß, war die Fortsetzung
der von Dr. Merz begonnenen Archivbereinigungen eine
Selbstverständlichkeit.

So ist denn mir die Bearbeitung der Stadtarchive Aaiserstuhl
und Taufenburg übertragen worden. Heute ift die Arbeit beendigt;
auf den folgenden Seiten foll über die bei der Vrdnung und Inven-
tarifation befolgte Methode und über die Bedeutung der beiden

Archive kurz berichtet werden.

Das Raiserstuhler Archiv war von jeher in einem engen,
gewölbten Raum in der Stadtkirche untergebracht. Die Enge des Raumes

ist im Laufe des 1.9. Jahrhunderts dem Archiv zum Verhängnis
geworden; was brennbar war, wurde größtenteils als Makulatur
behandelt; erhalten blieben in der Hauptfache die Bücher und
Urkunden. Die Urkunden lagen in Schachteln oder waren zu Dutzenden
mit Schnüren zusammengebunden; manche find denn auch mehr oder

weniger vermodert und schwer zu entziffern. Die Schäden find umso
bedauernswerter, weil sie erst in neuester Zeit verschuldet worden
sind und das Archiv sonst das Glück gehabt hat, nie dem Feuer zum
Gpfer zu fallen.

Das Laufenburger Archiv hat eine lange Leidensgeschichte. Schon
im Jahre 1.328 ist sein Inhalt vom Feuer vernichtet worden. Noch
im selben Jahre wurden die Privilegien der Stadt vom Stadtherrn
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neu ausgefteüt. Die Bürgerfdjaft fjatte biemotlidj »nt ernftlidj
barum gebeten, mit ber Begrünbung, bas bie briefe »nt bie tjant«
feftine, bar an irà redjt »nt fritjeit geftjriben »on morte je morte
roarent — lieber »on fares branbe »orbrannen »nt »orloren roerint,
ba »on fi bide befroerbe bettin getjebt. 3" fpäteren 3ar)rl)unöerten
finb roäljrenb ber jafjlreidjen Belagerungen unb Befetjungen grofte
Beftänbe »emid)tet roorben. U)ieberfjolt, jum Beifpiel aud) roäfjrenb
bes 30jäbrigen Krieges, rourbe bas Slrdji» in bie Sdjroeij geflüchtet.
Sluf eine Slnfrage ber öfterreidjifdjen Hegierung nadj bem Dor«

fjanbenfein »on Kaplaneiftiftungsbriefen, melbete ber Stabtfdjreiber
1785: ^unbationsbriefe finb roeber im ftäbtifdjen nodj Defanats«
Slrdji» »orjufinben geroefen, unb finb biefe »ermutlich, ba bas Slrdji»
bei Kriegsjeiten in bie Sdjroeij geflüdjtet roorben, bei einer ent«

ftanbenen ^euersbrunft mit anberen Slften jugrunbc gegangen.
3m 3artre l756 baten bie £aufenburger Sdjiffleute bie »orber»

öfterreidjifdje Hegierung um neue Satjungen, ba roäbrenb ber lang«
anbauernben Kriegsjeiten, befonbers burdj ben „gänjlidjen abbranb
unb bemolition aüfjieftiger ftabt" in ben 3afjren 1675 unb (704 bie

©riginale ifjrer Statuten »erloren gegangen roaren.
Daft man in frütjeren 3atirfjunberten bem Slrdji» gröftte Sluf«

merffamfeit fcfjenfte, ift leidjt erflärlidj, beruhte boch bas ganje
ftäbtifdje Derfaffungsleben auf ben barin enthaltenen ^reitjeits«
briefen. drotj ber jafjlreictjen Kataftropfjen finb benn audj in £aufen«
bürg fettone Beftänbe in bie neuefte geit fjinübergerettet morben,
um bann Ieiber in bebenftidjem (Sxabe »ernadjläffigt ju roerben. Dor
Beginn ber He»ifionsarbeit ergab fidj fofgenbes Bilb: auf bem <5uß5

boben bes ftäbtifdjen Slrdjioes lag ein Stod ftaubbebedter Slften »on
mebrerern Kubifmeiern 3nh.alt, ein ätjnlidjer Stod lag auf bem (Eftricb
bes Hatfjaufes; alte Beftänbe roaren jum deil unausgefdjieben neben

neueften aufgefteEt; bie meiften Urfunben roaren »on Bejirfslefjrer
U)ernli ausgefdjieben unb djronologifdj georbnet roorben. Die erfte
Slufgabe beftanb im Slusfd)eiben unb Sichten aEer alten Be«

ftänbe. Der gefamte reeibierte Beftanb ift nun in einem feuerfidjeren
Haum im (Erbgefdjoft bes Hatfjaufes untergebradjt. Die ©rbnung
fam fpät, aber nidjt ju fpät.

$üt bie ©rbnung beiber Slrdji»e roaren bie (Srunbfätje maftge»
benb, nadj roeidjen Dr. ÏÏÏerj bas gofinger Slrdji» georbnet fjat. Die
Urfunben, bie roicbtigfte Slbteilung beiber Strdjice — in Kaiferftutjl

^08 Schib, Vrdnung der Stadtarchive Kaiserstubl und kaufenburg

neu ausgestellt. Die Bürgerschaft hatte diemotlich vnt ernstlich
darum gebeten, mit der Begründung, das die briese vnt die hant-
festine, dar an irü recht vnt friheit geshriben von Worte ze Worte
warent — lieber von füres brande vorbrunnen vnt vorloren werint,
da von si dicke beswerde hettin gehebt. In späteren Jahrhunderten
sind während der zahlreichen Belagerungen und Besetzungen große
Bestände vernichtet worden, wiederholt, zum Beispiel auch während
des sojährigen Krieges, wurde das Archiv in die Schweiz geflüchtet.
Auf eine Anfrage der österreichifchen Regierung nach dem

Vorhandensein von Kaplaneistiftungsbriefen, meldete der Stadtschreiber
1,785: Lundationsbriefe find weder im städtischen noch Dekanats-
Archiv vorzufinden gewesen, und sind diese vermutlich, da das Archiv
bei Kriegszeiten in die Schweiz geflüchtet worden, bei einer
entstandenen Feuersbrunst mit anderen Akten zugrunde gegangen.

Im Jahre 1,756 baten die Laufenburger Schiffleute die

vorderösterreichische Regierung um neue Satzungen, da während der
langandauernden Kriegszeiten, besonders durch den „gänzlichen abbrand
und demolition allhießiger stadt" in den Jahren 1675 und 1,704 die

Originale ihrer Statuten verloren gegangen waren.
Daß man in früheren Jahrhunderten dem Archiv größte

Aufmerksamkeit schenkte, ist leicht erklärlich, beruhte doch das ganze
städtische Verfassungsleben auf den darin enthaltenen Freiheitsbriefen.

Trotz der zahlreichen Katastrophen sind denn auch in Laufenburg

schöne Bestände in die neueste Seit hinübergerettet worden,
um dann leider in bedenklichem Grade vernachlässigt zu werden, vor
Beginn der Revisionsarbeit ergab sich folgendes Bild: auf dem
Fußboden des ftädtifchen Archive? lag ein Stock staubbedeckter Akten von
mehrerern Kubikmetern Inhalt, ein ähnlicher Stock lag auf dem Estrich
des Rathaufes; alte Bestände waren zum Teil unausgeschieden neben

neuesten aufgestellt; die meisten Urkunden waren von Bezirkslehrer
Ivernli ausgeschieden und chronologisch geordnet worden. Die erste

Aufgabe bestand im Ausscheiden und Sichten aller alten
Bestände. Der gesamte revidierte Bestand ist nun in einem feuersicheren
Raum im Erdgeschoß des Rathauses untergebracht. Die Ordnung
kam spät, aber nicht zu spät.

Für die Ordnung beider Archive waren die Grundsätze maßgebend,

nach welchen Dr. lNerz das Sofinger Archiv geordnet hat. Die
Urkunden, die wichtigste Abteilung beider Archive — in Kaiferstuhl
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über 600 (1299—1800), in £aufenburg über 400 (1284 — 1793) —

finb djronologifdj georbnet unb mit <£n»efoppen »erfefjen eingereitjt.

3n Hegeftenform bearbeitet roerben fie in ber Sammlung „Stargauer
Urfunben" je als ein Banb erfdjeinen; itjre Bebeutung roirb bann

»oE unb ganj jur (Seltung fommen. Bücfjer unb Slften finb fyfte»

matifcfj georbnet — bie Stften ber einjefnen Slbteilungen cfjrono«

Iogifcfj; Büdjer unb ÏÏÏappen finb fortlaufenb numeriert.
Beibe Slrd)i»e tjaben ihren befonbem dfjarafter. 3n Kaifer«

ftufjl ift es in erfter £inie bie gugefjörigfeit jum ^ürftbistum Kon«

ftanj, bie bem Slrdji» feine Eigenart »erfdjafft. £aufenburg aber fjat
ein öfterreidjifdjes Strctji»; baju fpiegelt fidj natürlich bas eigen«

artige ÏÏJirtfdjaftsIeben bes alten £aufenburg im Slrdji» roiber:
^ifcfjerei, Sdjiffafjrt unb cEifeninbuftrie jeidjnen es aus.

3n einem (Sang burdj bie Slrdji»e foE im folgenben ein Über»

blid über iljren 3nrîaH gegeben roerben. Sin erfter SteEe finb bie

fog. Stabtbüdjer aufgefteEt; Kaiferftutjl befitjt ein foldjes, £aufen«

bürg beren fedjs. 3n bie Stabtbüdjer rourben »or aEem Derfaffungs»
artifel unb (Sefetje eingetragen; fie enthalten aber aufterbem (Ein»

träge »erfcfjiebenfter Slrt, pri»ilegienabfdjriften, Bürger»erjeidjniffe,
Beridjte über ftäbtifdje Bauten, göEe, Urfefjben, UnglüdsfäBe ufro.
3n einem £aufenburger Stabtbudj trägt ein Slbfcfjnitt bie Über»

fdjrift: ïïmnber »nt ongloublidj bing, fo fidj im £ouffen jütiagen.
(Ein epifdj »eranlagter Kaiferftufjler Stabtfdjreiber, ber (648 einen

(Eintrag über eine freiroiüige Kriegsfteuer an ben Bifdjof »on Kon«

ftanj ju madjen ijatte, fdjrieb baju als (Einleitung eine furje tSe«

fdjidjte bes 30jäf)rigen Krieges. (Ein (Eintrag über bie deilnatjme
»on Kaiferftutjlern am Bauemfrieg (1653) roirb ju einem Beridjt
über Urfadjen unb Derfauf biefes (Ereigniffes ausgeroeitet (»gl. bie

im Slnfjang abgebrudten Slbfdjnitte).
(Eine reidje ^unbgrube finb bie HatsprotofoEe; Ieiber finb fie in

beiben Slrcfji»en erft »on ber ÏÏÏitte bes I6. 3al)rl)unberts an extjal*
ten. Don ber ^üEe ifjres 3nl)aIrs tann man fid) nur eine Dor«

fteEung madjen, roenn man bebenft, baf] bex Hat fojufagcn in bie

prioatefte Spfjäre bes einjelnen bjneinregieren fonnte. So finben
roir neben ben eigentlichen Hatsgefdjäften roaljre ÏÏÎofaife »on Be«

gebenfjeiten »ereroigt: einmat flagt ber pfarrer »or bem Hat, baf]

ifjm ber gefjnten nidjt entrichtet roerbe, ein anbermal »erflagt er
ben (Solbfdjmieb, roeil biefer in ber Kirdje beim Derlefen ber päpft«

Schib, Vrdnung der Stadtarchive Kaiserstutil und kaufenburg ^gH

Über 600 (1299—1800), in Laufenburg über 400 (1234 — 1,795) —

find chronologisch geordnet und mit Enveloppen versehen eingereiht.

In Regestensorm bearbeitet werden fie in der Sammlung „Aargauer
Urkunden" je als ein Band erscheinen; ihre Bedeutung wird dann

voll und ganz zur Geltung kommen. Bücher und Akten sind
systematisch geordnet — die Akten der einzelnen Abteilungen
chronologisch; Bücher und Mappen sind fortlaufend numeriert.

Beide Archive haben ihren befondern Charakter. In Raiserstuhl

ist es in erster Linie die Zugehörigkeit zum FUrftbistum
Konstanz, die dem Archiv feine Eigenart verschafft. Laufenburg aber hat
ein österreichisches Archiv; dazu spiegelt sich natürlich das eigenartige

Wirtschaftsleben des alten Laufenburg im Archiv wider:
Fischerei, Schiffahrt und Eisenindustrie zeichnen es aus.

In einem Gang durch die Archive soll im folgenden ein Uberblick

über ihren Inhalt gegeben werden. An erster Stelle find die

fog. Stadtbücher aufgestellt; Aaiserftuhl befitzt ein solches, Laufenburg

deren sechs. In die Stadtbücher wurden vor allem verfasfungs-
artikel und Gesetze eingetragen; sie enthalten aber außerdem
Eintröge verschiedenster Art, Privilegienabschriften, Bürgerverzeichnisfe,
Berichte über städtische Bauten, Zölle, Urfehden, Unglücksfälle usw.

In einem Laufenburger Stadtbuch trägt ein Abschnitt die

Überschrift: Wunder vnt ongloublich ding, so sich im Louffen zütiagen.
Ein episch veranlagter Aaiserstuhler Stadtschreiber, der 1643 einen

Eintrag über eine freiwillige Ariegssteuer an den Bischof von Konstanz

zu machen hatte, schrieb dazu als Einleitung eine kurze
Geschichte des 50jährigen Krieges. Ein Eintrag über die Teilnahme
von Kaiserstuhlern am Bauernkrieg (1655) wird zu einem Bericht
über Ursachen und Verlauf diefes Ereignisses ausgeweitet (vgl. die

im Anhang abgedruckten Abschnitte).
Line reiche Fundgrube sind die Ratsprotokolle; leider sind sie in

beiden Archiven erst von der Mitte des 16. Jahrhunderts an erhalten,

von der Fülle ihres Inhalts kann man sich nur eine
Vorstellung machen, wenn man bedenkt, daß der Rat sozusagen in die

privateste Sphäre des einzelnen hineinregieren konnte. So finden
wir neben den eigentlichen Ratsgefchäften wahre Mofaike von
Begebenheiten verewigt: einmal klagt der Pfarrer vor dem Rat, daß

ihm der Zehnten nicht entrichtet werde, ein andermal verklagt er
den Goldschmied, weil dieser in der Kirche beim verlesen der päpst-
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Iidjen BuEe in bie „ermet geladjt, »ftgefpeyet »nt »ft ber firdjen
gangen fei"; ber fdjuelmcifter roirb ermahnt, baf] er fidj „fürofjin
etroas gefliftners in ber fctjuel, bann bis hero Ijalte"; gu tjodjjeiten
bürfen nid)t mefjr als 6 difdje gelaben roerben; Bettler roerben »or
ben Stabttoren gefüttert; ein Bürger roirb „feines ebebrudjs Ijalb
ingelegt »nt adjt tag mit roaffer »nt brot gefpeifet". Wix treffen
bie »erfcfjiebenften tjanbroerfer unb Slmtsleute bei ihrer dätigfeit;
roieberfjolt fjat es ber Hat auch mit tjercn ju tun (»gl. Slnfjang).
Kurj bas ganje £eben ber »ergangenen 3ab.rbunberte auferftetjt »or
ben Slugen bes protofollefers.

Die bas Stabtredjt betreffenben Büdjer unb Slften bilben eine
roeitere Slbteilung. (Ein flüdjtiger Blid fdjon genügt jur ^eftfteEung,
baf] bie ftäbtifdje ^reifjeit in Kaiferftutjl einen tjötjeren (Srab er«

xeidjt tjat als in £aufenburg. 3n beiben Stäbten ftefjt jroar über bem

Hat ein ©ber»ogt, aber trotjbem fidj Saufenburg im 1.8. 3atjrtjunbert
»om ©ber»ogteiamt losfaufte, ift eine cigentlidje Selbftoerroaltung
bodj nie gebieten. Die »orberöfterreidjifdje Hegierung roar ju ftarf,
unb iljre jentraliftifdje Heigung ju ausgeprägt, als baf] fie bie gügcl
ernftfjaft ju lodern geroiBt geroefen roäre. SUs Stabtgcmeinbc
fanbte Saufenburg Dertreter in bie »orberöfterreidjifdje Stänbeoer«

fammlung; bie erljaltenen protofoEe bes britten Stanbes geben cin
Bilb »on ben Stbroetjroerfudjen ber Stäube gegen ben auffommenben
Slbfolutismus. SIEein aus ben £aufenburger Stften Hefte fidj ein
Bilb »on ber umfaffenben unb fegensreidjen Stegierungsjeit Diaria
dfjerefia's entroerfen; bie pflege bes SIderbaus unb ber 3nbuftric jur
tjebung ber Dolfsroofjlfafjrt betrachtete bie Kaiferin als Pflidjt bes

Staates; jur ^örberung ber ÏÏHrtfdjaft grünbete fie bie Breisgauifdjc
öfonomifdje (SefeEfdjaft; bie Slngefjörigen aller Berufe foEten burd)

Dorträge aufgeflärt unb burdj deilnatjme an preisarbeiten ge«

förbert roerben. 3n Heinfultur tritt uns ber fog. aufgeflärte Dcf«

potismus jur geit 3ofepfjs bes IL in jafjllofen Sanbesorbnunaen
unb girfularen entgegen. Das firdjlidje, ftaatliche unb pri»ate Se«

ben roirb »on Wien aus reglementiert. Die religiöfen Bruberfcfjaften
in Saufenburg — Sebaftiansbruberfdjaft, Corporis drifti Bruber«

fdjaft ufro. roerben aufgefjoben unb bie ginfen ifjres Dermögens für
Sdjuljroede beftimmt. U?aEfaijrten roerben »erboten. Die frommen
Saufenburger, bie feit jroeifjunbert 3abren „roegen fjödjft erlittenen
feuer» unb roaffers nötfjen nach bem gnabenbilb ÏÏÏaria dobtmoos"

l lg Schib, Vrdnung der Stadtarchive Kaiserstuhl und Laufenburg

lichen Bulle in die „ermel gelacht, vßgespeyet vnt vß der kirchen

gangen sei"; der schuelmeister wird ermahnt, daß er sich „sürohin
etwas geslißners in der schuel, dann bis hero halte"; Zu Hochzeiten
dürfen nicht mehr als 6 Tische geladen werden; Bettler werden vor
den Stadttoren gefüttert; ein Bürger wird „seines ehebruchs halb
ingelegt vnt acht tag mit wasser vnt brot gespeiset". Wir treffen
die verschiedensten Handwerker und Amtsleute bei ihrer Tätigkeit;
wiederholt hat es der Rat auch mit Hexen zu tun (vgl. Anhang).
Aurz das ganze Leben der vergangenen Jahrhunderte aufersteht vor
den Augen des protokollesers.

Die das Stadtrecht betreffenden Bücher und Akten bilden eine
weitere Abteilung. Ein flüchtiger Blick schon genügt zur Feststellung,
daß die städtische Freiheit in Aaiserstuhl einen höheren Grad
erreicht hat als in Laufenburg. In beiden Städten steht zwar über dein

Rat ein Bbervogt, aber trotzdem sich Laufenburg im 1,8. Jahrhundert
vom Gbervogteiamt loskaufte, ift eine eigentliche Selbstverwaltung
doch nie gediehen. Die vorderösterreichische Regierung war zu stark,
und ihre zentralistische Neigung zu ausgeprägt, als daß sie die Zügel
ernsthaft zu lockern gewillt gewesen wäre. Als Stadtgemeindc
sandte Laufenburg Vertreter in die vorderöfterreichische
Ständeversammlung; die erhaltenen Protokolle des dritten Standes geben ein
Bild von den Abwehrversuchen der Stände gegen den aufkommenden
Absolutismus. Allein aus den Laufenburger Akten ließe fich ein
Bild von der umfassenden und segensreichen Regierungszeit Maria
Therefia's entwerfen; die Pflege des Ackerbaus und der Industrie zur
Hebung der Volkswohlfahrt betrachtete die Kaiserin als Pflicht des

Staates; zur Förderung der Wirtschaft gründete sie die Breisgauische
ökonomische Gesellschaft; die Angehörigen aller Berufe sollten durch

Vorträge aufgeklärt und durch Teilnahme an Preisarbeiten
gefördert werden. In Reinkultur tritt uns der fog. aufgeklärte
Despotismus zur Zeit Josephs des II. in zahllosen Landesordnungen
und Zirkularen entgegen. Das kirchliche, staatliche und private
Leben wird von Wien aus reglementiert. Die religiösen Bruderschaften
in Laufenburg — Sebastiansbruderfchaft, Torporis Trifti Bruderschaft

ufw. werden aufgehoben und die Zinsen ihres Vermögens für
Schulzwecke bestimmt. Wallfahrten werden verboten. Die frommen
Laufenburger, die feit zweihundert Iahren „wegen höchst erlittenen
feuer- und wafsers Nöthen nach dem gnadenbild Maria' Todtmoos"
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gepilgert roaren, fügten fidj bem Derbote erft, nacfjbem bie Hegierung
Bufjen gefällt unb bie Betjörben fdjroer gerüffelt fjatte. Hegierungs»

jirfulare fdjrieben bie Slnjafjl Kerjen »or, bie beim (Sottesbienft
brennen burften, »erboten bei ben erlaubten projeffionen bas ÏÏÏit»
tragen »on Statuen, bas Sauten ber (Sloden roäbrenb (Seroittern,

fcfjrieben aber audj bem Stabtmagiftrate »or, alljätjrlidj „am grünen
bonnerstag bie tjt. Kommunion in Corpore unb jroar offentlidj" ju
empfangen. (Ein Defret ber römifdjen f. f. apoftolifcfjen ïïïajeftat
»erbot bas dragen »on ÏÏÏiebern, roeil aEgemein befannt fei, baf] „bie
Hidjttragung berfelben jur guten Konftitution unb etjelidjen frudjt*
barfeit bes roeiblidjen (Sefdjledjts unenblid) »iel beyträgt." Slnbere

girfulare befaftten fidj mit ber tjebung bes (Seroerbes, mit ber Der»

mefjrung ber ©bftbäume unb a.m. Bebenflidj rourbe ber (Eifer
3ofepfjs IL als er es unternahm, bie ftäbtifdje goEljotjeit einfadj
roeg ju befretieren. 3e^t fjolte ber Saufenburger Hat bie Urfunben
aus bem ftäbtifdjen Slrdji» unb leiftete ben Hadjroeis, balg òie tjabs»
burger (Srafen im 14. 3atjrfjunbert gol! unb (Seleit gegen fjof)e

Summen ber Stabt »erpfänbet tjatten. Die »orfjanbenen Stften be»

roeifen, baf] bie meiften pfanbfdjaften bann bodj liquibiert rourben,
aber erft nadj Hüdjaljlung ber Pfanbfummen.

Slls eine QueBe erften Hanges barf audj bie Hatsforrefponbenj
bejeicfjnet roerben — in Kaiferftutjl feb.lt fie Ieiber ganj —, in Sau«

fenburg finb ïïïiffi»en in fdjöner gafjf »on 1600 an »ortjanben. Wet
bie Bearbeitung irgenb eines deifgebietes unternimmt, roirb neben

ben HatsprotofoEen immer audj bie Korrefponbenj burcfjgefjen
muffen, fjier roie bort puffiert bas eigentliche Sehen.

Sluf bie Bebeutung ber tSeridjtsbüdjer unb Slften braudjt nidjt
befonbers fjingeroiefen ju roerben; bie Kaiferftuljler (Seridjtsproto»
foüe bieten noch, ein befonberes 3ntereffe banf bes Umftanbes, baf]
bie fjodjgericfjtlidjen $älle immer forgfältig »on ben niebergerid)t=
lidjen ausgefdjieben roerben muftten.

Unter ben firdjlidjen Beftänben »erbienen jroeifeEos bie 3arjr=
jeit» ober Stnni»erfarienbüd)er bas gröftte 3"tereffe. Dem Umftanb,
baf] Kaiferftufjl nie eine felbftänbige pfarrei mar, ift es jujufcfjrei»
ben, baf] bie 3atjr,3citbüdjer in feinem Slrd)i»e fefjlen. 3m pfarr»
ardji» fjofjentfjengen roirb ein 3ctf)r3eiIÜUCl) bet ebematigen (Sroft«

pfarrei fjofjentfjengen aufberoafjrt, ju ber auch. Kaiferftutjl getjörte.
Das Saufenburger Slrdji» aber ift im Befitje »on brei 3afjrjeit=
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gepilgert waren, fügten fich dem Verbote erst, nachdem die Regierung
Bußen gefällt und die Behörden fchwer gerüffelt hatte. Regierungszirkulare

schrieben die Anzahl Aerzen vor, die beim Gottesdienst
brennen durften, verboten bei den erlaubten Prozessionen das

Mittragen von Statuen, das Läuten der Glocken während Gewittern,
schrieben aber auch dem Stadtmagistrate vor, alljährlich „am grünen
donnerstag die hl. Kommunion in Corpore und zwar öffentlich" zu

empfangen. Ein Dekret der römischen k. k. apostolischen Majestät
verbot das Tragen von Miedern, weil allgemein bekannt sei, daß „die
Nichttragung derselben zur guten Konstitution und ehelichen Fruchtbarkeit

des weiblichen Geschlechts unendlich viel bevtrögt." Andere

Zirkulare befaßten sich mit der Hebung des Gewerbes, mit der

Vermehrung der Obstbäume und a. m. Bedenklich wurde der Eifer
Josephs II. als er es unternahm, die städtische Zollhoheit einfach

weg zu dekretieren. Jetzt holte der Laufenburger Rat die Urkunden

aus dem ftädtifchen Archiv und leistete den Nachweis, daß die
Habsburger Grafen im 1,4. Jahrhundert Zoll und Geleit gegen hohe

Summen der Stadt verpfändet hatten. Die vorhandenen Akten be-

weifen, daß die meisten pfandschaften dann doch liquidiert wurden,
aber erst nach Rückzahlung der pfandfummen.

Als eine Quelle ersten Ranges darf auch die Ratskorrespondenz
bezeichnet werden — in Kaiserstuhl fehlt fie leider ganz —, in
Laufenburg find Missiven in schöner Zahl von zsoo an vorhanden. ll)er
die Bearbeitung irgend eines Teilgebietes unternimmt, wird neben

den Ratsprotokollen immer auch die Korrespondenz durchgehen
müssen, hier wie dort pulsiert das eigentliche Leben.

Auf die Bedeutung der Gerichtsbücher und Akten braucht nicht
befonders hingewiesen zu werden; die Kaiserstuhler Gerichtsprotokolle

bieten noch ein besonderes Interesse dank des Umstandes, daß
die hochgerichtlichen Fälle immer sorgfältig von den niedergerichtlichen

ausgeschieden werden mutzten.
Unter den kirchlichen Beständen verdienen zweifellos die Iahr-

zeit- oder AnniversarienbUcher das größte Interesse. Dem Umstand,
daß Kaiserstuhl nie eine selbständige Pfarrei war, ift es zuzuschreiben,

daß die IahrzeitbUcher in seinem Archive fehlen. Im Pfarrarchiv

Hohenthengen wird ein Iahrzeitbuch der ehemaligen
Großpfarrei Hohenthengen aufbewahrt, zu der auch Kaiferftuhl gehörte.
Das Laufenburger Archiv aber ist im Besitze von drei Iahrzeit-
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büdjern, »on benen bas ältefte bem 14. unb bas jüngfte bem I6. unb

I7.3ah,rf)unbertanget)ört; bas tetjtereroar in pri»ate tjänbe geglitten,
fonnte aber glüdlictjerroeife roätjrenb ber He»ifion bem Slrd)i» mie»

ber jugefüfjrt roerben. Die Büdjer befanben fidj in bebenflicfjem gu»
ftanbe — bie Budjbedet roaren teilroeife jerftört; fie finb nun »on
einem ^adjmann reno»iert roorben. Die 3al)r3eiIDüdjer fteEen nidjt
nur bie föftlidjfte ^unbgrube für bie familiengefd)id)tlid)e forfdjung
bar; fie finb audj in mandjer fjinfidjt ein Spiegel bes firdjlidjert
Sehens ber »ergangenen 3al)rliunoerte- Unter bem Datum bes jü
feiernben 3a*)resia3es if* bet Käme bes Derftorbenen eingetragen,
ber ben 3ar)restag »ieEeidjt fdjon ju feinen Sebjeiten geftiftet hat;
in ben meiften ^äEen finb bie Slngetjörigen bie Stifter. Die ^eier
ber 3al)restage rourbe gefidjert burdj bie gatjlung einer beftimmten
(Selbfumme, beren groedbeftimmung in ber Befugnis bes Stifters
lag — es fonnte eine Spenbe fein jur Bereicherung bes Kultus
(Kerjen, paramente, Kelcfje, (Sloden ufro.) ober burdj bie gu»
roeifung beftimmter (Süter, beren (Erträgnis teils jur Beftreitung
ber Koften ber ^eier »erroenbet rourben, teils jur Derteilung an
bie Slrmen beftimmt roaren. SIE bas rourbe burdj bie (Einträge im
3aljrjeitbudj geregelt; roir finben audj cEinträge über Kirch,« unb
SUtarroeitjen, Derleifjung »on Slbläffen unb (Einführung neuer
firdjlidjer ^efttage; fo lefen roir im jüngften Saufenburger 3al)r«
jeitbudj baf] „auff monttag »or ÏÏÏattjei apoftoli anno I6H roegen
eingeriffener 3nfeftion" bie ganje Bürgerfdjaft befcfjloffen tjabe,

„bas feft Sebaftiani ju feiern, roeldjes bann nun hinfüro unb juo
eroigen jeitten feyertidj getjalten unb celebriert roerben foEe". (Ein

folgenber (Eintrag bes Stabtfdjreibers gibt gleich, Stusfunft über
bie U)irfung biefes frommen Befdjtuffes: „Stuff foldjes getfjonbes

glubt einftefjenbes jars ift ber tjeyligen fjimefsfürften fürbitt genog«

fum unb augenfdjeinlidj, mitt b,öd)fter »errounberung ber benadj»

parten »erfpeurtt roorben."

3n mandjer fjinfidjt auffdjluftreidj finb aud) bie (Seburts«,
doten« unb (Efjeregifter. Wenn alle anbern Beftänbe »erfagen, fönnen
jene uns roertooEe Sluffdjlüffe geben, $üt bie Dauer bes 30jätjrigen
Krieges fefjlen jum Beifpiel in Saufenburg protofoEe unb Slften
aEer Slrt — abgefefjen »on Hedjnungs« unb Steueraften; es finb ge«

roiffe Slnfjattspunfte »ortjanben, bie an eine abfidjttidje Demicfjtung
¦aEes für bie fdjroebifd)«franjöfifd)en Befarjungstruppen möglicher«
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büchern, von denen das älteste dem iq. und das jüngste dem ie. und

l?. Jahrhundert angehört; das letztere war in private Hände geglitten,
konnte aber glücklicherweise während der Revision dem Archiv wieder

zugeführt werden. Die Bücher befanden sich in bedenklichem
Zustande — die Buchdeckel waren teilweise zerstört; sie sind nun von
einem Lachmann renoviert worden. Die Iahrzeitbücher stellen nicht
nur die köstlichste Fundgrube für die familiengeschichtliche Forschung
dar; sie sind auch in mancher Hinsicht ein Spiegel des kirchlichen
Lebens der vergangenen Jahrhunderte. Unter dem Datum des zu

feiernden Jahrestages ift der Name des verstorbenen eingetragen,
der den Jahrestag vielleicht schon zu seinen Lebzeiten gestiftet hat;
in den meisten Fällen find die Angehörigen die Stifter. Die Feier
der Jahrestage wurde gesichert durch die Zahlung einer bestimmten
Geldsumme, deren Zweckbestimmung in der Befugnis des Stifters
lag — es konnte eine Spende fein zur Bereicherung des Kultus
(Aerzen, Oaramente, Kelche, Glocken ufw.) oder durch die

Zuweisung bestimmter Güter, deren Erträgnis teils zur Bestreitung
der Kosten der Feier verwendet wurden, teils zur Verteilung an
die Armen bestimmt waren. All das wurde durch die Einträge im
Iahrzeitbuch geregelt; wir finden auch Einträge über Kirch- und

Altarweihen, Verleihung von Ablösten und Einführung neuer
kirchlicher Festtage; so lesen wir im jüngsten Laufenburger Iahr-
zeitbuch daß „auff monttag vor ZNathei apostoli anno ISN wegen
eingerifsener Infektion" die ganze Bürgerschaft beschlossen habe,

„das sest Sebaftiani zu feiern, welches dann nun hinfüro und zuo
ewigen zeitten feverlich gehalten und celebriert werden solle". Ein
folgender Eintrag des Stadtschreibers gibt gleich Auskunft über
die Wirkung diefes frommen Beschlusses: „Auff solches gethondes

glubt einstehendes jars ist der Heyligen himelssürsten sürbitt genog-
sum und augenscheinlich, mitt höchster Verwunderung der benach-

parten verspeurtt worden."

In mancher Hinsicht aufschlußreich sind auch die Geburts-,
Toten- und Eheregister. Wenn alle andern Bestände versagen, können

jene uns wertvolle Aufschlüsse geben. Für die Dauer des zojährigen
Krieges fehlen zum Beifpiel in Laufenburg Protokolle und Akten
aller Art — abgesehen von Rechnungs- und Steuerakten; es sind
gewisse Anhaltspunkte vorhanden, die an eine absichtliche Vernichtung
Mes für die fchwedifch-französifchen Besatzungstruppen möglicher-
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roeife belaftenben ÏÏÏaterials benfen laffen. Die furjen, ftatiftifctjen
(Einträge bes dotenregifters finb bestjalb boppelt roiüfommen. Die

dotenlifte bes 3al)res 1628 beginnt mit ber Bemerfung: Circa fjoc

tempo coepit graffari peftis. Dor ben Hamen ber pefttoten ftefjt ein

„p" gefdjrieben, ioo perfonen finb in jenem 2akw bet Seudje jum
©pfer gefaflen. Slm (Enbe ber 3ûl?reslifte bemerft ber Sdjreiber refig»
niert: ^inis anni feb contagionis nonbum. Sludj über bie fjinridj«
tung ber beiben Saufenburger (Seiftlidjen burdj bie Sdjroeben fdjroei»

gen aufter bem dotenregifter aüe einljeimifd)en QueEen. 3n biefem
aber finben roir unter bem 31. ÏÏÏarj 1638 ben (Eintrag:

Anno Domini M. Andreae Wunderli Decano olim capituli Frick-
gauie et parochus huius urbis una cum suo coadiutore D. Joanne

Udalrico Zeller vicario in Kaysten a Swecis in publica platea urbis
decollati pie ac catholice obierunt atque in cemeterio prope inferiore
januam maiore templi consepulti sunt, gu Beginn bes folgenben
3abres roirb bas tragifdje (Ereignis nochmals erroäfjnt.

Die Kircfjenaften geben uns bann Stusfunft über Henocation
unb 3nnenausfiaxxurt9 bet pfarrfirdje; roir oemebmen »on ber Be»

fteEung eines Slltars bei einem Bilbfjauer in Sujern (1658), »om
Slnfauf eines Sdjiffes jum dransport bes Slltares auf bem IDaffcr«

roege ufro. Dom unertjörten diefftanb ber ftäbtifdjen ^inanjen jeugen
Derpfänbungsaften, aus benen tjernorgefjt, baf] im 2akxe 1743 a^c

golbenen unb filbemen fircfjlicfjen (Sefäfte an ben groften Spital ju
Bafel »erpfänbet roerben muftten, jroeds Slufnafjme einer Slnleitje
»on 2000 (SI. gafjlreidje Urbarien geben uns Slusfunft über ben

Befitj ber pfarrfircbe — aud) ben auswärtigen in Kaiften, (Eiden,

frid, U?ittnau unb Sdjupfart. giemlidj umfangreiche Beftänbe be«

jieben fidj auf bie Kaplaneien unb Stiftungen. Die Befitjungen ber

7 Saufenburger Kaplaneien erftredten fidj über »iele (Semeinben bes

oberen ^ridtals; audj mit Stiftungen ift bie Saufenburger Bürger«
fdjaft reich, bebadjt roorben; bie Slften über bas ïïïanbadjerfdje unb

Stegerfdje Benefijium, über bie St. Sebaftians«, St. Ulridjs« unb

Hofenfranjbruberfdjaft geben uns mancfjen fjinroeis auf bas retigiöfc
unb gefellfdjaftlidje Sehen ber Stabt. Die firdjlidje Slbteilung finbet
iljren Slbfd)luft in ben Slften bes Kapujinerflofters, ber einjigen
flöfterlidjen Hieberlaffung Saufenburgs; burd) ioo Hummern tjaben
roir (Selegenfjeit, bie (Srünbung, ben Bau, bas Derfjältnis jroifdjen
Klofter unb Stabt, bie Sdjenfungen an Klofter unb Kirdje ju »er«
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weise belastenden Materials denken lassen. Die kurzen, statistischen

Einträge des Totenregisters sind deshalb doppelt willkommen. Die

Totenliste des Jahres 1,628 beginnt mit der Bemerkung: Tirca hoc

tempo coepit grassari Pestis, vor den Namen der pesttoten steht ein

„p" geschrieben, 100 Personen sind in jenem Jahre der Seuche zum
Bpfer gefallen. Am Ende der Iahresliste bemerkt der Schreiber
resigniert: Finis anni fed contagionis nondum. Auch über die Hinrichtung

der beiden Laufenburger Geistlichen durch die Schweden schweigen

außer dem Totenregister alle einheimischen Quellen. In diesem
aber finden wir unter dem 31. März 1638 den Eintrag:

^nn» Ooinini lVl. ^nclreae >Vun<lerIi Oecan» «lim capituli I^ricK-
8auie et par«cl>u8 Kuius urbi8 una cum su« coacliutore V. Joanne
l^ckalric« Keller vicario in Xsvsten a övecis in publica Plates urbis
clecolluti pie sc cstliolice «bierunt atque in cemeteri« prope inieriore
zanuain maiure templi cc>n8epulti 8unt. Zu Beginn des folgenden
Jahres wird das tragische Ereignis nochmals erwähnt.

Die Airchenakten geben uns dann Auskunst über Renovation
und Innenausstattung der Pfarrkirche; wir vernehmen von der

Bestellung eines Altars bei einem Bildhauer in Luzern (1,638), vom
Ankauf eines Schiffes zum Transport des Altares auf dem Wasserwege

usw. vom unerhörten Tiefstand der ftädtifchen Finanzen zeugen
Verpfändungsakten, aus denen hervorgeht, daß im Jahre 1,743 alle

goldenen und silbernen kirchlichen Gefäße an den großen Spital zu

Bafel verpfändet werden mußten, zwecks Aufnahme einer Anleihe
von 2000 Gl. Zahlreiche Urbarien geben uns Auskunft über den

Besitz der Pfarrkirche — auch den auswärtigen in Aaisten, Eicken,

Frick, Wittnau und Schupfart. Ziemlich umfangreiche Bestände
beziehen fich auf die Aaplaneien und Stiftungen. Die Besitzungen der

7 Laufenburger Aaplaneien erstreckten sich über viele Gemeinden des

oberen Lricktals; auch mit Stiftungen ift die Laufenburger Bllrger-
fchaft reich bedacht worden; die Akten Uber das Mandacherfche und
Stegersche Benefizium, Uber die St. Sebastians-, St. Ulrichs- und

Rosenkranzbruderschaft geben uns manchen Hinweis auf das religiöse
und gesellschaftliche Leben der Stadt. Die kirchliche Abteilung findet
ihren Abschluß in den Akten des Aapuzinerklosters, der einzigen
klösterlichen Niederlassung Laufenburgs; durch 100 Nummern haben

wir Gelegenheit, die GrUndung, den Bau, das Verhältnis zwischen
Aloster und Stadt, die Schenkungen an Aloster und Airche zu ver-

Argooia XllV. g



t(4 Sdjib, ©rbnung ber Stabtardjioe Kaiferftuhl unb Saufenburg

folgen (1645—I8U) — ben Slbfdjfuft bilbet bas Derfteigerungs«
protofoE.

ÏÏÏit bem ftäbtifdjen ÏÏMrtfcfjaftsîeben madjen uns in erfter Sinie
bie Sädetamtsaften befannt. Sieben ben ftäbtifdjen Steuerregiftern
finben roir bie tjerrfdjaftlidjen. Kaiferftutjl tjat 3atjrf)unberte lang
biefelben io ÏÏÏ. S. an feinen fjerrn ben Bifdjof »on Konftanj ju
jafjlen gefjabt; bie Saufenburger Slften »erraten eine gerabeju un«

fjeimlicfje Dieltjeit fjerrfdjaftlidjer Steuern: dürfenfteuer, tjufaren«
gelb, Dominical« unb Hufticalfteuer, Sdjulben« unb Kapitalfteuer,
(Ertraorbinari Kriegsfteuer, ^reiroiüige Kriegsfteuer, Spielfarten«
fteuer ufro. Das ftäbtifdje Dermögen Saufenburgs lernen roir fennen

aus ben Slften über ben Hfjeinfuljerfjof, bie Htjeinfuljerfäge, bie

HTüfjle unb bie Slflmenb. Bebeutenbe (Einnahmen brachten bas Salj«
unb (Setreibemonopol unb ber goll. Die Saufenburgifcbe goEtjofjeit
erftredte fidj auf ben BrüdenjoE, (SeleitjoB, U)afferjoE, 3uoen3°U
unb SaljjoE. Die BrüdenjoEaften haben itjren Slbfdjluft gefunben
burd) ben Dertrag bes Staates Slargau mit ber Cinroofjnergemeinbe
Saufenburg über bie Slblöfung ber BrüdenjoEentfdjäbigung. Bei
biefer (Selegenfjeit mag barauf fjingeroiefen roerben, baf] für bie Slus»

fdjeibung ber alten »on ben neuen, an bie moberne Stabtüerroaltung
angefcfjloffenen Beftänben im aBgemeinen ber Slnfdjluft bes $rid»
tals an bie tjelrietifcrje Hepublif maftgebenb mar ((803). Überall
bort aber, roo bie Slusfdjeibung einer gerfcfjneibung gleichgefommen
roäre unb roo erft im 19. ober im 20. 3al)rl)unbert neue Derrjältniffe
gefdjaffen roorben finb, rourbe auf eine groeiteilung ber Slften »er»

jidjtet; bas gilt für bie Bobenjins» unb getjntablöfungsaften unb
in Saufenburg befonbers für bie ^ifdjerei», Sdjiffatjrt», Brüdenbau»
unb BrüdenjoEaften; es roar nur natürlich, bie juletjt ermähnten

Stbteilungen erft mit bem Kraftroerfbau abjufdjtieften.
3n Saufenburg ift bie Slbteilung über bie ^ifdjerei befonbers

umfangreich,. Die ältefte ^ifdjereiurfunbe ftammt aus bem 3ûr!re
1300. Slften finb feit bem 3al)re 1567 erhalten unb geben Stusfunft
über bie ^ifdjenjen, über bie Sefjensfnedjte, über bie Derteilung
ber gefangenen frfdje unter bie deilsgenoffen, überhaupt über aEes

mit bem Salmenfang jufammentjängenbe bis jum Derfauf ber ftäb»

tifcfjen ^ifdjereirecfjte an bas Kraftroerf Saufenburg.
Kaiferftutjl roar »or aEem ein UMnbauftäbtdjen; fein Wxxt*

fdjaftsleben madjt im Dergleidj jum Saufenburgifdjen einen redjt
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folgen (1,64s—1811) — den Abschluß bildet das Versteigerungsprotokoll.

Mit dem städtischen Wirtschaftsleben machen uns in erster Linie
die Säckelamtsakten bekannt. Neben den städtischen Steuerregistern
finden wir die herrschaftlichen. Aaiserstuhl hat Jahrhunderte lang
dieselben l« M. S. an seinen Herrn den Bischof von Konstanz zu
zahlen gehabt; die kaufenburger Akten verraten eine geradezu
unheimliche Vielheit herrschaftlicher Steuern: Türkensteuer, Husarengeld,

Dominica!- und Rusticalsteuer, Schulden- und Aapitalsteuer,
Extraordinari Ariegssteuer, Freiwillige Ariegssteuer, Spielkartensteuer

usw. Das städtische vermögen kaufenburg? lernen wir kennen

aus den Akten über den Rheinfulzerhof, die Rheinsulzersäge, die

Mühle und die Allmend. Bedeutende Einnahmen brachten das Salz-
und Getreidemonopol und der Zoll. Die kaufenburgifche Sollhoheit
erstreckte fich auf den Brückenzoll, Geleitzoll, Wasserzoll, Iudenzoll
und Salzzoll. Die Brückenzollakten haben ihren Abschluß gefunden
durch den Vertrag des Staates Aargau mit der Tinwohnergemeinde
kaufenburg über die Ablösung der Brückenzollentschödigung. Bei
dieser Gelegenheit mag darauf hingewiesen werden, daß für die
Ausscheidung der alten von den neuen, an die moderne Stadtverwaltung
angeschlossenen Beständen im allgemeinen der Anschluß des Frick-
tals an die helvetische Republik maßgebend mar (i80Z). Überall
dort aber, wo die Ausscheidung einer Jerschneidung gleichgekommen
wäre und wo erst im 19. oder im 20. Jahrhundert neue Verhältnisse
geschaffen worden find, wurde auf eine Zweiteilung der Akten
verzichtet; das gilt für die Bodenzins- und Zehntablöfungsakten und
in kaufenburg besonders für die Fifcherei-, Schiffahrt-, Brückenbau-
und Brllckenzollakten; es war nur natürlich die zuletzt erwähnten
Abteilungen erst mit dem Araftwerkbau abzuschließen.

In kaufenburg ist die Abteilung über die Lischerei besonders

umfangreich. Die älteste Lischereiurkunde stammt aus dem Jahre
isoo. Akten find feit dem Jahre iss? erhalten und geben Auskunft
über die Lischenzen, über die kehensknechte, über die Verteilung
der gefangenen Lische unter die Teilsgenosfen, überhaupt über alles

mit dem Salmensang zusammenhängende bis zum verkauf der

ftädtifchen Lischereirechte an das Kraftwerk kaufenburg.
Aaiferftuhl war vor allem ein Weinbaustädtchen; sein

Wirtschaftsleben macht im vergleich zum kaufenburgifchen einen recht
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bürftigen Cinbrud. Slufter ber ^ifcfjerei »erbanft Saufenburg bem

Cifenbergbau feine roirtfcfjaftlidje Dietgeftaltigfeit. 3n £aufenburg
rourbe ein deil bes Cifens »erarbeitet, bas in ben in ber Häfje lie«

genben linfs« unb reditsrfjeinifdjen (Sruben ausgebeutet rourbe. Slus

Urfunben — ©riginalen unb Slbfcfjriften, Bunbesbriefen ber „fjam»

merfdjmiben unb puntgenoffen bes yfenperdroerfs im ^ridtal", Der«

jeidjniffen ber „fjammerfcfjmiben" „Suplifationen ber fjammer«

fcfjmiben", (Srubenorbnungen ufro. befommen mir ein Bilb »on
biefer untergegangenen ^ridtaterinbuftrie.

3n ber folgenben Slbteilung fteljen bie Slften über bas Straten«,

ÏÏJaifen« unb Dormuubfcfjaftsroefen unb aEe möglidjen bürgerlidjen
Derfjältniffe; unter ben Slften über Bürgerredjtsbegefjren mag bie

Slbroeifung bes Bürgerredjtsbegetjrens fjeinrid) gfcfjoffes (Erroäfj«

nung finben (i804 VI. 29). 3n ben Sdjufaften lefen roir »om Der«

bot ber ïï)infelfdjulen, »on 3nftrUlIi°nen fur bie Sefjrer, »on Sti«
penbien ufro.

Das bunfelfte Kapital ber Saufenburger (Befdjidjte tritt uns
aus ber folgenben Slbteilung entgegen, ben Slften über Krieg unb

(Einquartierung. Die öfterreidjifdjen Dorlanbe, ju benen bas frid-
tat gefjörte, bilbeten ben gefäbrbetften deil ber fjabsburger ÏÏÏonardjie
— bas eigentlidje Sorgenfinb ber öfterreidjifdjen politif. Die 3arir=
fjunberte lang bauembe Sluseinanberfetjung jroifdjen franfreidj
unb öfterreid) müftte für bie Dorlanbe befonbers »erf)ängnis»oü
roerben. Kein grofter Krieg bes 17. unb 18. 3al)rf)unberts ift fpurlos
an Saufenburg »orbei gegangen. 3m fjoEänbifdjen Krieg (i672 bis
1678) roaren bie Dorlanbe, bie fidj »on ben Sdjreden bes 30jäbrigen
Krieges noch, nidjt erfjott Ijatten, roieber ber dummelpfatj ber öfter»

reidjifdjen druppen. Slus ber Korrefponbenj erfahren roir, baf] in
Saufenburg einquartierte Sofbaten faft „crepieren" »or fjunger —
50 finb „aus lauter tmnger erfrandfjet"; »on ber Hot ber Sotbaten

fäftt fidj auf bas Clenb ber gi»ilhe»ötferung fdjlieften; bis auf bas

„marffj ber beiner" fei bie Beoötferung »erarmt unb „totafiter aus«

gefogen". Hadj io 3at)ren brad) ber pfäfjifdje Krieg aus (T688 bis
1697) unb brei 3arjre fpäter ber fpanifcbe (Erbfofgefrieg (1700 bis
1714); roieber roaren (Einquartierungen unb Hequifitionen an ber

dagesorbnung. gum Kriegfdjaupfatj rourbe bas jricftal nidjt, roeil
bie »ier UMbftätte banf eibgenöffifctjer 3ntert)ention neutratiftert
roorben roaren; Saufenburg fjatte nun neben ber öfterreidjifdjen noch.
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dürftigen Eindruck. Außer der Lischerei verdankt kaufenburg dem

Eisenbergbau feine wirtschaftliche vielgestaltigkeit. In kaufenburg
wurde ein Teil des Eisens verarbeitet, das in den in der Nähe
liegenden links- und rechtsrheinischen Gruben ausgebeutet wurde. Aus
Urkunden — Vriginalen und Abschriften, Bundesbriefen der „ham-
merfchmiden und puntgenoffen des vfenverckwerks im Lricktal",
Verzeichnissen der „hammerfchmiden" „Suplikationen der

Hammerschmiden", Grubenordnungen ufw. bekommen wir ein Bild von
dieser untergegangenen Fricktalerinduftrie.

In der folgenden Abteilung stehen die Akten über das Armen-,
Waisen- und vormundschaftswefen und alle möglichen bürgerlichen
Verhältnisse; unter den Akten über Bürgerrechtsbegehren mag die

Abweisung des BUrgerrechtsbegehrens Heinrich Zfchokkes Erwähnung

finden (1,304 VI. 29). In den Schulakten lefen wir vom verbot

der Winkelschulen, von Instruktionen für die kehrer, von
Stipendien ufw.

Das dunkelfte Aapital der kaufenburger Geschichte tritt uns
aus der folgenden Abteilung entgegen, den Akten über Arieg und

Einquartierung. Die österreichischen Vorlande, zu denen das Lricktal

gehörte, bildeten den geföhrdetsten Teil der Habsburger Monarchie
— das eigentliche Sorgenkind der österreichischen Politik. Die
Jahrhunderte lang dauernde Auseinandersetzung zwischen Frankreich
und Österreich mutzte für die Vorlande besonders verhängnisvoll
werden. Aein großer Arieg des 1,7. und 13. Jahrhunderts ist spurlos
an kaufenburg vorbei gegangen. Im Holländischen Arieg (1,672 bis
1678) waren die Vorlande, die sich von den Schrecken des 50jährigen
Arieges noch nicht erholt hatten, wieder der Tummelplatz der
österreichischen Truppen. Aus der Korrespondenz erfahren wir, daß in
kaufenburg einquartierte Soldaten fast „crepieren" vor Hunger —
50 find „aus lauter Hunger erkranckhet"; von der Not der Soldaten

läßt fich auf das Elend der Zivilbevölkerung schließen; bis auf das

„markh der beiner" sei die Bevölkerung verarmt und „totaliter
ausgesogen". Nach 1« Iahren brach der pfälzische Arieg aus (1633 bis
I697) und drei Jahre später der spanische Erbfolgekrieg (1.700 bis
1?14); wieder waren Einquartierungen und Requisitionen an der

Tagesordnung. Zum Ariegschauplatz wurde das Lricktal nicht, weil
die vier Waldstätte dank eidgenössischer Intervention neutralisiert
worden waren; kaufenburg hatte nun neben der österreichifchen noch
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eine eibgenöffifdje Befatjung. tDätjrenb bes pofnifd)en (Erbfolge»

frieges rourbe bas ^ridtat »on öfterreid)ifdjen unb ungarifcfjen drup«
pen überfcfjroemmt. — Da Kafernen fefjlten, fielen bie Solbaten ber

gi»ilbe»ölferung jur Saft; jafjlreidj finb bie Slften, in benen ge»

flagt roirb über Kriegsfteuern, Bebrüdungen unb (Seroalttätigfeiten
ber Solbatesfa. 3m (Öfterreidjifdjen (Erbfolgefrieg (1740—1748)
roar bas ^ridtal roieber Kriegsfdjauplatj. Saufenburg rourbe »on
ben ^ranjofen beferjt unb geplünbert. Die Slften ber He»olutions»
jabre — feit 1,789 jeigen befonbers beutlidj, roie fefjr roeltgefdjidjt«
lidje (Ereigniffe felbft in entlegenen tSegenben itjre tiefen Sdjatten
roerfen. Kaum roar bie franjöfifdje He»olution ausgebrochen, als

fdjon öfterreidjifdje Hegierungsjirfulare »or franjöfifdjen Slufroieg«
lern roamten; repolutionäre geitungen unb ^lugfdjriften rourben
»erboten unb ftrenge paft»orfd)riften erlaffen. Balb erfdjienen audj
bie erften ^lüdjtlinge aus ^ranfreid) in Saufenburg; (2 daheEen

geben Slusfunft über biefe réfugiés et béportés — meift eib»crroei»

gernbe priefter unb ÏÏÏondje. 3m Saljljaus rourbe ein ïïlilitarlajarct
erridjtet; Hequifitionen unb ïïïilitarfutjren ju ÏÏ)affer unb ju Sanb

rourben ju etroas SIEtäglidjem. DDiebertjolt beferjten bie ^ranjofen
Saufenburg. 3m Slrdjio befinben fid) ÏÏÏaueranfctjlage franjöfifdjer
©ffijiere — »on ^reifjeitsbegeifterung triefenbe proflamationen unb

Crlaffe aEer Slrt; roir »emetjmen, roas franjöfifdje ©ffijiere im
ÏÏÏcnat cSerminal ober dtjermibor 1796 in Saufenburg fdjaffen. Dor
itjrem Hüdjug im tjerbft 1796 plünberten bie ^ranjofen bas Kapu«
jinerflofter, raubten bie Stabt in aller ^orm aus unb »erbrannten
bie Hfjeinbrüde.

Ïï)atjrenb Saufenburg eigentlich, nie baju gefommen ift, bie Seg»

nungen eines langanbauernben ^riebens ju genieften, mar es Kaifer«
ftufjl »ergönnt, unter bem Scfjutje ber eibgenöffifdjen Heutralität
batjinjufdjlummern. Seit bie (Eibgenoffen 3nl)abe-r bes fjodjgeridjtes
roaren (1415) ift bas Stäbtdjen »on friegerifdjen Creigniffen faft
»oEftänbig »erfdjont geblieben. Seine tSrenj« unb Brüdenlage rourbe

baburdj gefeftigt, baf] bie regierenben ©rte es »erftanben tjatten, iljre
lUilitärfjofjeit über bie brei redjtsrtjeinifdjen (Semeinben fjerbern,
fjofjentfjengen unb Sienfjeim ausjuöetjnen. protofolle unb einige
Slften geben uns über bie eigenartigen Derfjältniffe biefes Brüden«

fopfs Sluffdjluft.
ÏÏÏit bem Cinbrudj ber ^ranjofen in bie Sdjroeij (179s) podjte
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eine eidgenössische Besatzung. Während des polnischen Erbfolgekrieges

wurde das Lricktal von österreichischen und ungarischen Truppen

überschwemmt. — Da Aasernen fehlten, fielen die Soldaten der

Zivilbevölkerung zur Last; zahlreich sind die Akten, in denen

geklagt wird über Ariegssteuern, Bedrückungen und Gewalttätigkeiten
der Soldateska. Im Österreichischen Erbfolgekrieg (1,740—1,743)

war das Lricktal wieder Kriegsschauplatz. Laufenburg wurde von
den Lranzosen besetzt und geplündert. Die Akten der Revolutions-
jahre — seit 1739 zeigen besonders deutlich, wie sehr weltgeschichtliche

Ereignisse selbst in entlegenen Gegenden ihre tiefen Schatten

werfen. Aaum war die französische Revolution ausgebrochen, als
schon österreichische Regierungszirkulare vor französischen Aufwieglern

warnten; revolutionäre Zeitungen und Flugschriften wurden
verboten und strenge Paßvorschriften erlassen. Bald erschienen auch

die ersten Flüchtlinge aus Frankreich in Laufenburg; 12 Tabellen
geben Auskunft über diese refugies et dcportcs — meist eidverweigernde

Priester und Mönche. Im Salzhaus wurde ein Militärlazaret
errichtet; Requisitionen und Militärfuhren zu Wasser und zu Land
wurden zu etwas Alltäglichem. Wiederholt besetzten die Franzosen
Laufenburg. Im Archiv befinden sich Maueranschläge französischer
Offiziere — von Freiheitsbegeisterung triefende Proklamationen und
Erlasse aller Art; wir vernehmen, was französische Gssiziere im
Monat Germinal oder Thermidor 1796 in Laufenburg schaffen, vor
ihrem Rückzug im Herbst 1796 plünderten die Franzosen das Aapu-
zinerkloster, raubten die Stadt in aller Form aus und verbrannten
die Rheinbrücke.

Während Laufenburg eigentlich nie dazu gekommen ist, die

Segnungen eines langandaucrnden Friedens zu genießen, war es Aaiser-
stuhl vergönnt, unter dem Schutze der eidgenössischen Neutralität
dahinzuschlummern. Seit die Eidgenossen Inhaber des Hochgerichtes

waren (1415) ist das Städtchen von kriegerischen Ereignissen fast

vollständig verschont geblieben. Seine Grenz- und Brückenlage wurde
dadurch gefestigt, daß die regierenden Grte es verstanden hatten, ihre

Militärhoheit über die drei rechtsrheinischen Gemeinden Herdern,
Hohenthengen und Lienheim auszudehnen. Protokolle und einige
Akten geben uns über die eigenartigen Verhältnisse diefes Brückenkopfs

Aufschluß.
Mit dem Einbruch der Franzosen in die Schweiz (179g) pochte
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bie Heujeit an bie dore Kaiferftufjls. ÏÏÏunijipalitatsprotofoBe unb
Slften beroeifen, roie unfympatifd) ben Kaiferftutjlcrn bie neue reco«

lutionäre ©rbnung roar; bie uralte ftäbtifdje Selbft»erroaltung muftte
bem fjelcetifdjen gentralismus roeidjen. Sdjlieftlidj Ijatte man fidj
mit ber gugetjörigfeit jum Kanton Baben abgefunben; bie gutei«
lung an „bas Crgau" roar eine roeitere Cnttäufdjung (l803).
Kaiferftuljler Slften beridjten bann nodj barüber, roie aEe Derfudje,
bie alten fjotjeitsredjte über ben redjtsrtjeinifdjen (Semeinbebann

ju behaupten, fdjeiterten.
3n Saufenburg roar bie Übergangsfrife bebeutenb fomplijier»

ter. 3m ^rieben »on Campo formio roar bas Sdjidfal bes ^ridtals
in ber Sdjroebe geblieben. Sollte es eibgenöffifd) roerben? Hodj um
bie ÏÏÏitte bes (8. 3al)rl)unoeris hatte fidj, roie aus einer Slnjatjl
Slften erfidjttidj ift, bie ganje Beoölferung roie ein ÏÏÏann bagegen

geroebrt, an ben Kanton Bern »erpfänbet ju roerben (Sielje Slnfjang).
3n erfter Sinie fdjeinen babei fonfeffioneBe (Srünbe maftgebenb ge»

roefen ju fein. 1799 roaren bie ^ranjofen roieber in Saufenburg ein»

gerüdt, nadjbem fie bas ganje ^ridtal beferjt Ijatten. Unter iljrem
Scfjurje fonnte ber ehemalige ÏÏ)albsb,uter Slrjt Dr. ^atjrfänber ben

Kanton jricftal grünben. Unter ben biesbejügfidjen Slften befinben
fidj eine Slbfdjrift ber Kantonsoerfaffung, Kreisfdjreiben ber Der«

roaftungsfammer, Korrefponbenjen bes Stattfjatters bes Kanton
^ridtai, Dr. ^afjrlänber. Den Slnfdjluft an ben Kanton Stargau
biftierte fdjlieftlid) Hapoleon in paris Qanuar (803). groei offi«
jieüe Deputierte bes ^ridtafs, 3etjle nnb friebxidj roaren nadj Paris
gereift, um für ben Kanton jricftal einjutreten (»gl. ben Brief ^rieb«
ridjs im Slnfjang); bie Stargauer trugen ben Sieg ba»on.

Cs beftetjt fein Slnfjaltspunft bafür, baf] bie Saufenburger ben

Slnfdjluft an bie Sdjroeij als ein Unglüd betradjtet fjätten — eine
flare ïïïeinungsaufterung roar »on biefer jermürbten, ausgepfünber«
ten Be»ölferung nidjt ju erroarten. Slls tief fdjmerjlid) aber rourbe
bie mit ber enbgültigen guteilung jur Sdjroeij oerbunbene Stäbte»

trennung empfunben — bamit fomme id) auf bie letjte Slbteiiung bes

Strdjics ju fpxedjen. Seit ifjrer (Srünbung tjatten bie mere unb bie

minre Stabt ein (Semeinroefen gebilbet; ber Hfjein roar nie als
etroas drennenbes, fonbern als Binbeglieb betrachtet roorben. Durdj
bie drennung in (Sroft» unb Kleinlaufenburg rourbe eine eoojäfjrige
Sdjidfaisgemeinfdjaft geroattfam jerfdjmtten. $aft über brei 2ak**
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die Neuzeit an die Tore Raiserstuhls. Munizipalitätsprotokolle und
Akten beweisen, wie unsvmpatisch den Raiserstuhlern die neue
revolutionäre Vrdnung war; die uralte städtische Selbstverwaltung mußte
dem helvetischen Zentralismus weichen. Schließlich hatte man sich

mit der Zugehörigkeit zum Ranton Baden abgefunden; die Zuteilung

an „das Trgau" war eine weitere Tnttäuschung (1,803).

Raiserstuhler Akten berichten dann noch darüber, wie alle Versuche,
die alten Lzoheitsrechte über den rechtsrheinischen Gemeindebann

zu behaupten, scheiterten.

In Laufenburg war die Übergangskrise bedeutend komplizierter.

Im Frieden von Tampo Formio war das Schicksal des Fricktals
in der Schwebe geblieben. Sollte es eidgenössisch werden? Noch um
die Mitte des l,8. Jahrhunderts hatte sich, wie aus einer Anzahl
Akten ersichtlich ist, die ganze Bevölkerung wie ein Mann dagegen

gewehrt, an den Ranton Bern verpfändet zu werden (Siehe Anhang).
In erster Linie scheinen dabei konfessionelle Gründe maßgebend
gewesen zu sein. 1.799 waren die Franzosen wieder in Laufenburg
eingerückt, nachdem fie das ganze Fricktal befetzt hatten. Unter ihrem
Schutze konnte der ehemalige ZValdshuter Arzt Dr. Fahrländer den

Ranton Fricktal gründen. Unter den diesbezüglichen Akten befinden
sich eine Abschrift der Rantonsverfasfung, Rreisschreiben der

Verwaltungskammer, Rorrespondenzen des Statthalters des Ranton
Fricktal, Dr. Fahrländer. Den Anschluß an den Ranton Aargau
diktierte schließlich Napoleon in Paris (Januar l.803). Zwei
offizielle Deputierte des Fricktals, Iehle und Friedrich waren nach Paris
gereist, um für den Ranton Fricktal einzutreten (vgl. den Brief Friedrichs

im Anhang); die Aargauer trugen den Sieg davon.
Ts besteht kein Anhaltspunkt dafür, daß die Laufenburger den

Anschluß an die Schweiz als ein Unglück betrachtet hätten — eine
klare Meinungsäußerung war von dieser zermürbten, ausgeplünderten

Bevölkerung nicht zu erwarten. Als tief schmerzlich aber wurde
die mit der endgültigen Zuteilung zur Schweiz verbundene Städtc-
trennung empfunden — damit komme ich auf die letzte Abteilung des

Archivs zu sprechen. Seit ihrer Gründung hatten die mere und die

minre Stadt ein Gemeinwesen gebildet; der Rhein war nie als
etwas Trennendes, sondern als Bindeglied betrachtet worden. Durch
die Trennung in Groß- und Rleinlaufenburg wurde eine 600jährige
Schicksalsgemeinschaft gewaltsam zerschnitten. Fast über drei Jahr-
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jefjnte erftreden fid) bie Slbteilungsaften, in benen bie deilung bes

gefamten ftäbtifdjen Dermögens niebergetegt ift.
3n biefen Slusfütjrungen finb nur bie roidjtigften Slbteilungen

erroäfjnt roorben; bie 3nüerttare, bie bemnädjft im Drud erfcfjeinen
roerben, geben aEe roünfdjbare Stusfunft über ben 3nl)aH bex beiben

Slrdjiüe. Dem Slrd)i»bearbeiter mürbe es jur (Senugtuung gereidjen,
roenn bie Kärrnerarbeit bes Sidjtens, gäfjlens unb ©rbnens recfjt
»ielen (Sefdjicfjtsfreunben ju gute fäme. ÏÏÏogen bie Tlxdjive nidjt
SammelfteEen toten ÏÏÏaterials roerben, fonbern lebenbige QjueBen

jur Crfenntnis ber ©rtsgefdjidjte, bann fönnen fie mitfjetfen, Der«

gangenfjeit unb (Segenroart ju »erfnüpfen; fie roerben ber UOiffen«

fdjaft bienen unb bie fjeimatliebe förbern. Slnerfennung gebührt ben

Stabtbetjörben, bie finanjieBe ©pfer auf fidj nahmen, um bie Slrdji«
»alien aus Staub unb Scfjmutj ju retten unb eine fadjgemäfte Unter«

bringung ju ermögüdjen.

Beridjt über òen 50jàtjrtgen Krieg.
Kaiferftufjler Stabtbudj S. 149 ff.

Dejember 1648.

gu muffen unb funb aetfjan feie meniclidj baf] anno I6I8 fep«

tember »nb October mererteil aEe tag gegen abenb ein oh,ngcroanb«

lieber Cometftemen am b,imel erfchinen, ber tjat fidj ausgebreitet tuie
ein pfauroen fdjroanrj »nb fidj »on nibergang gegen aufgang erftreft,
ber fjatt fidj alfjie jue Keiferftuel über bie Weiadjex flüe »ns fefjen

laffen. Darüber ift im ganjen Hömifdjen Heidj deutfdjer Hatiou
grofter jamer, frieg »nb not erfolgt; bann jue felbiger jeit, aEs bie

ftänbt im fönigreidj Befjeim roiber iren fönig ^erbinanbt, Cr^tjer»
jogen jue ©efterreidj (ber audj »ff abieben ÏÏÏartjias S^ömifdjen
Kaifers burdj bie Curfürften jum feifer erroelt roorben) rebeEirt »nb

einen anbern, aEs ^ribtridjen Pfaltjgrafen by Hyn, fo ber religion
cal»inifdj roafjr für »nb jue irem fönig erroelt »nb angenomen; ber

aud) jue präg eingeritten vnb fidj buret) einen prebicanten namens
Slbraf)am Sd)ulth,eis mit ber Betjemifdjen Cron befrönen laffen, bar«

jue fein, beft Pfaltjgrafen roeib, bie ein fönigin aus Cngellanbt
roafjr, nit bie geringfte urfadj geroefen. fjatt aEba inn Betjem ber

frieg feinen anfang genomen, »nb aEs bie faiferifdjen balbt baruf
ein metjtig fdjlaljt »ff bem ïï>eiften Berg bi präg ertjalten, alba etjr

Hg Schib, Vrdnung der Stadtarchive Raiserstuhl und kaufenburg

zehnte erstrecken sich die Abteilungsakten, in denen die Teilung des

gesamten städtischen Vermögens niedergelegt ist.

In diesen Ausführungen sind nur die wichtigsten Abteilungen
erwöhnt worden; die Inventars, die demnächst im Druck erscheinen

werden, geben alle wünschbare Auskunst über den Inhalt der beiden

Archive. Dem Archivbearbeiter würde es zur Genugtuung gereichen,

wenn die Kärrnerarbeit des Sichtens, Zählens und Grdnens recht
vielen Geschichtsfreunden zu gute käme. Mögen die Archive nicht
Sammelstellen toten Materials werden, sondern lebendige Quellen
zur Erkenntnis der Grtsgeschichte, dann können sie mithelfen,
Vergangenheit und Gegenwart zu verknüpfen; sie werden der Wissenschaft

dienen und die Heimatliebe fördern. Anerkennung gebührt den

Stadtbehörden, die finanzielle Gpfer auf sich nahmen, um die Archivalien

aus Staub und Schmutz zu retten und eine sachgemäße
Unterbringung zu ermöglichen.

Bericht über den 30 jährigen Arieg.
Aaiserstuhler Stadtbuch S. 1,49 ff.

Dezember isqg.

Zu wüssen und kund gethan feie meniclich daß anno 1,61,3 fep-
tember vnd october mererteil alle tag gegen abend ein ohngewand-
licher Tometsternen am himel erschwert, der hat sich ausgebreitet wie
ein pfauwen fchwantz vnd sich von nidergang gegen aufgang erstrekt,
der hatt sich alhie zue Aeiserstuel über die Weiacher flüe vns sehen

lassen. Darüber ist im ganzen Römischen Reich Teutscher Nation
großer jamer, krieg vnd not erfolgt; dann zue felbiger zeit, alls die

stöndt im königreich BeHeim wider iren könig Ferdinandt, Ertzher-
zogen zue Gesterreich (der auch vff ableben Mathias Römischen

Kaisers durch die Turfürsten zum kciser erwelt worden) rebellirt vnd

einen andern, alls Lridtrichen psaltzgrafen by Ryn, fo der religion
calvinisch wahr für vnd zue irem könig erwelt vnd angenomen; der

auch zue Prag eingeritten vnd sich durch einen predicanten namens

Abraham Schultheis mit der Behemischen Tron bekrönen lassen, dar-

zue fein, deß pfaltzgrafen weib, die ein königin aus Engellandt
wahr, nit die geringste urfach gewesen. Hatt allda inn Behem der

krieg seinen ansang genomen, vnd alls die kaiserischen baldt daruf
ein mehtig fchlaht vff dem Weißen Berg bi Prag erhalten, alba ehr
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vnb fein roib fdjon angefangen, bie catolifdje religion, priefter »nb

bilber abfdjaffen, bie cal»inifdjen prebicanten auffteEen, bie fjuffiten
paffiren laffen »nb aBfo bie catolifdjen auffem fönigreid) »ertrei«
ben roeBen, »nb nafj bifer fdjlafjt bie faiferifdjen bie ftatt prag roib«

rum eingenomen, fjatt efjr ber pfaltjgraff fid; inn ber fludjt inn bie

fdjfoft »on bennen am fjoEanbt jue benn Sroeben begeben, aBba ime
bas bistum Utredjt fein leben lang jue nujen eingeben rourbt. SlEfo

fjatt fidj bifer ann Bebein angefangne frieg nadj »nb nadj inn ganjes
deutfdjlanb beft reidjsboben erftreftjt »nb ausgebreitet »nb ift nidjts
»nbefroefjrt ober ofjnbefdjebigt überhüben, bann aEein fjatt ber tieb

aEmedjtig gort ein lebfidje Cibtgnofdjafft »ofjr »berfat vnb trangfat
betjütet; aBein bas menidid), fonbertidj bie fo an benn grenrjen, aEs

ryftrom »nb bobenfee gefeffen, grofte befcfjroerben beft tags »nb

nadjts roerfjens, erleiben »nb ausftefjen muffen. Dnnb aEs nadj
langer ertitener trangfal ber liebe gott benn groften potentaten bie

»erfinfterte augen etroas geöffnet, bas fie bie grofte armut, jamer »nb
»erberben ber ftett, lanbt »nb leuten ber criftentjeit, bas fo »iel groft
»nb fleine ftatt, fdjlöffer, clöfter, ftift, fleffjen »nb börfer in ber

iìfdjen ligen vnb »erberbt, angefetjen, aEs Ijaben fie aBerfeitt, aEs bie

römifdje feiferlidje ÏÏÏaiefret ^erbinanb ber brite bis names, auch,

bie cronen ^ranffjreidj »nb Sdjroeben, bie Cufjr« »nb fürften, Cronen
»nb fjerren teutfdjer Hation ein juefamenfunft angefafjen »nb ber

mal ÏÏÏunfter vnb ©snabrüg inn DDeftfalen emamfet, batjin ire gantj
be»olmedjtige gefanten gefdjiffjt »nb georbnet, inn einen aUgemeinen

friben jue tractieren »nb jue fjanblen. Dnb alls foldje — an jroei
jafjr beifamen geroefen vnb ein fribens fdjluft gemadjt, ber mit
groftem nadjteit »nb »erluft 3l)r Keiferlidj ÏÏÏaieftat audj beft Hö«

mifdjen Heidjs vnb Crtjfjaus ©efterreicfj ergangen, auch, jue ahmen«

bung »nb abftattung bes — îriegs coftens »iel milieu golbes aufer«
legt roorben —; aEs ift meniclidj im Hömifdjen Heidj foldjn jue
geben angetegt vnb jeber nadj feinem ftanb gefdjejt roorben, audj
niemanb roeber geift« nodj roeltfidjer »erfdjont roorben. Dieroeit
bann ein lobfid) bistum Coftantj audj inn bife fdjroere Contribution
genomen »nb 3l)r fürftlidj genaben jejt regirenber fjerr francisais
3ofjannes Bifdjöfe jue Coftantj — »nfer genebiger fürft »nb fjerr
befunben, bas — im Hörn. Heicfj gefeftne ausgefengte »nb entblöftte
arme »nberttjanen ofjne beifpringung »nb f)itf anberer geift« vnb
roeltlictjen inn einer fieben (Eibgnofdjaft, aus bie ber fiebe gott bift
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vnd sein wib schon angefangen, die catolische religion, Priester vnd

bilder abschaffen, die calvinifchen predicanten aufstellen, die husfiten
passiren lassen vnd allso die catolischen aussem königreich vertreiben

wellen, vnd nah diser schlaht die kaiserischen die statt Prag wid-
rum eingenomen, hatt ehr der pfaltzgraff fich inn der flucht inn die

schloß von dennen am Hollandt zue denn Sweden begeben, allda ime
das bistum Utrecht sein leben lang zue nuzen eingeben wurdt. Allso
hatt sich diser ann BeHein angefangne krieg nach vnd nach inn ganzes
Teutschland deß reichsboden erftrekht vnd ausgebreitet vnd ift nichts
vnbeswehrt oder ohnbefchedigt überbliben, dann allein hatt der lieb

allmechtig gott ein löbliche Tidtgnofchafft vohr vberfal vnd trangfal
behütet; allein das meniclich, sonderlich die so an denn grentzen, alls
rystrom vnd bodensee gesessen, große befchwerden deß tags vnd

nachts werhens, erleiden vnd ausstehen müssen, vnnd alls nach

langer erlitener trangfal der liebe gott denn großen Potentaten die

verfinsterte äugen etwas geöffnet, das fie die große armut, jamer vnd
verderben der stett, landt vnd leuten der criftenheit, das fo viel groß
vnd kleine statt, schlösse?, clöster, stift, flekhen vnd dörfer in der

Afchen ligen vnd verderbt, angesehen, alls haben sie allerseitt, alls die

römische keiserliche Maiestet Ferdinand der drite dis names, auch

die cronen Frankhreich vnd Schweden, die Tuhr- vnd fürsten, Tronen
vnd Herren teutscher Nation ein zuefamenkunft angefahen vnd der

mal Münster vnd Gsnabrüg inn Westfalen ernamset, dahin ire gantz

bevolmechtige gesanten geschikht vnd geordnet, inn einen allgemeinen
friden zue tractieren vnd zue handlen. vnd alls solche — an zwei
jähr beifamen gewefen vnd ein fridens fchluß gemacht, der mit
großem Nachteil vnd Verlust Ihr Aeiserlich Maiestöt auch deß

Römischen Reichs vnd Trtzhaus Gesterreich ergangen, auch zue abwen-

dung vnd abstattung des — kriegs costens viel Milien goldes auserlegt

worden —; alls ist meniclich im Römischen Reich solchn zue
geben angelegt vnd jeder nach feinem stand geschezt worden, auch

niemand weder geist- noch weltlicher verschont worden. Dieweil
dann ein loblich bistum Tostantz auch inn dise schwere Tontribution
genomen vnd Ihr fürstlich genaden jezt regirender Herr Lranciscus
Johannes Bischöfe zue Tostantz — vnser genediger fürst vnd Herr
befunden, das — im Röm. Reich geseßne ausgesengte vnd entblößte
arme vnderthanen ohne beispringung vnd hilf anderer geist- vnd
weltlichen inn einer lieben Tidgnoschaft, alls die der liebe gott biß
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bato »or bifem groften »ntjeif — befjütet, nit auf« nodj fortfomen,
nodj bife grofte anlagen nit bejalen mögen. Slüs tjaben fie itjr fl. gl.
berofelben — »icarius fjerm ïïïartinum ^oglern — ju ben geift«
licfjen, ber inn ben clöftern »nb ausgefeftnen — in bie eibgnofctjaft
abgefdjidt — ber bei aEen gueten afectionierten roiEen gefunben »nb
ein namfjafte, hare fumm getts erlangt »nb empfangen. Cs fjaben
audj ifjr ff. gl. inn ber eibgnofdjaft bei ben unbertfjanen jue tjilf
benn im Hörn. Heidj gefeftnen »nbertfjanen »mb fteur anfjalten »nb

pitten laffen »nb berotjalben freitag benn (8. — becembris bis —
1648 jars alfjie jue Kaiferftuf auf ifjr ff. gl. befeldj ber rool ebel »nb

geftreng fjerr 3°ï)arm xÇrantj groeier »on C»ibadj, »ogt jue Cling»
noro, abroefenbe feines Ijerren brubers tjern ©briften Sebaftian Bil«
gcri groeiers »on (Zvibadj — ober»ogt alfjie jue Kaiferftuol, ber

jroeiten lanbtamans bes lob. orts Uri »nb erftens »ofjr tjern fdjutt«
heis vnb raatfj, baruffen »ofjr einer erfamen gemein erfcfjienen »nb

»nns ein freiroiflige fteur audj angehalten »nb petten. SUba Ijaben
roüljr ber fdjultfjeis, raatfj, geridjt, burger »nb fjinberfaffen aus
freiem roiEen allfo bafjr norgefcfjoffen »nb — erlegt roie folgen tfjuet.

Bericht übet òen 33auernïrteg.

Stabtbudj Kaiferftutjl S. t55 ff-

um 1654.

Demnach, jroüfdjen unfern g. fjerren lobi, ortfjs Sujern »nb ifjren
Unbertfjanen im fanbt Cnnbtlibuodj fampt anberm lanbtüoffh, fo fidj
juo ben Cnnbtlibuodjem gefd)Iagen, roie ban »iel burger ber ftabt
Sujern audj mitftimpten, ein fo tjefftige »erbitterung erljebt (»mb
roetlen bie Dnnbertfjanen »ermaint »on ben fjerren in »nberfdjieb«
lidjen bingen roiber altes barfommen »nb befreyungen in freyem
fauff »nb »erfauffen auflag, »ngeroofjnter fteuroren, fo fidj bis in
25 ober mer articul beioffen »nb befdjroert roerbinb.) baf] fidj bifer
auflainenben in 12 ooo ober mer pauroren roiber bie fjerren erfejt,
bafjaro bie obrigffjeit genötiget »brige puntsgenöffifdje ortfj »mb

rfjatt »nb roürdlidje ijilff fleljenlidj anjeruoffen. Unb obroolen man
»ermaint ben fjanbel burdj ein fjodjanfefjenlidje efjrengefannbtfdjafft
ber lobi, ofjrten Dri (beffen »nfer fjodjgeetjrter fjerr oheruogt, ©her«

ften Sebaftian Bilgerin groeyer »on Cfebadj juo tjilffidfjen ritter,
Höm. Keyf. ÏÏÏtjt. (Seneral »eltroacbtmeifter, alt lanbtamman vnb
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dato vor disem großen vnheil — behütet, nit auf° noch fortkamen,
noch dise große anlagen nit bezalen mögen. Alls haben fie ihr fl. gl.
deroselben — vicarius Herrn Alartinum Loglern — zu den
geistlichen, der inn den clöftern vnd ausgefeßnen — in die eidgnofchaft
abgeschickt — der bei allen gueten afectionierten willen gefunden vnd
ein namhafte, bare fumm gelts erlangt vnd empfangen. <Ls haben
auch ihr fl. gl. inn der eidgnofchaft bei den underthanen zue hilf
denn im Röm. Reich gefeßnen vnderthanen vmb steur anhalten vnd

pitten lassen vnd derohalben sreitag denn lg. — decembris dis —
1,6^8 jars alhie zue Aaiserftul auf ihr fl. gl. befelch der wol edel vnd

gestreng Herr Johann Lrantz Zweier von Embach, vogt zue Cling-
now, abwesende seines Herren bruders Hern Gbristen Sebastian Bil-
geri Zweiers von Evibach — obervogt alhie zue Aaiserstuol, der

zweiten landtamans des lob. orts Uri vnd erstens vohr Hern schult-
heis vnd raath, daruffen vohr einer erfamen gemein erschienen vnd

vnns ein freiwillige steur auch angehalten vnd petten. Alda haben

wühr der fchultheis, raath, gericht, burger vnd hindersaffen aus
freiem willen allso bahr vorgeschossen vnd — erlegt wie folgen thuet.

Bericht über den Bauernkrieg.
Stadtbuch Aaiferstuhl S. lssff.

um 1.654.

Demnach zwüschen unfern g. Herren lobl. orths Luzern vnd ihren
Underthanen im landt Lnndtlibuoch sampt anderm landtvolkh, so sich

zuo den Enndtlibuochern geschlagen, wie dan viel burger der stadt

Luzern auch mitstimpten, ein so hcsftige Verbitterung erhebt (vmb
weilen die vnnderthanen vermaint von den Herren in vnderfchied-
lichen dingen wider altes harkommen vnd befreyungen in frevem
kauff vnd verkauffen auflag, vngewohnter steuwren, fo sich bis in
25 oder mer articul beloffen vnd beschwert werdind.) daß sich diser

auflainenden in 12 000 oder mer paumren wider die Herren ersezt,

daharo die obrigkheit genötiget vbrige xuntsgenössische orth vmb

rhatt vnd wiirckliche hilss flehenlich anzeruoffen. Und obwolen man
vermaint den Handel durch ein hochanfehenliche ehrengefanndtfchafft
der lobl. ohrten vri (dessen vnser hochgeehrter Herr oberuogt, Bber-
sten Sebastian Bilgerin Iwever von Efebach zuo Hilffickhen ritter,
Röm. Aevf. Alht. General veltwachtmeister, alt landtamman vnd
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lanbtsfjaubtman juo Dri einer geroefen.) Sdjroeirj, Dnberroalben,

gug, ^reyburg, Solottjurn juo einem güetlidjen »erglidj jebringen,
fjat es bodj bey ben pauroren nidjt »erfangen mögen, fonbern feinb
obf)od)root ermette fjerm efjrengefannbten »ngefafjr »ff ben 8. tag

marty anno 1653 juo U)ertfjeftein, als fy ben fürtrag ben in ber

fircfjen »erfambleten pauroren tfjuon roöüen, in bie facriftia, bis fy
einen rtjat ben b,. eljrengefanbten fürjebringen gefaftt fjettenb, ge»

roifen, barinnen in 4 ober 5 ftunb eingefdjloffen fpöttlidj behalten,
»nnb im bterauslaffen beantroortet: wan fy bie barren aft»atter«

fenbifd), »nb gut eybtgnöffifd) mit ifjnen tractiren molten, fo foltenb
fy fjar fommen, rooltenb eins mit itjnen luftig fein; roeidjes »erur«

fadjt, baf] bie tj. gefanbten »nuerfd)affter bing roiber abgefdjeiben.
Dnberbeffen fjat tj. lanbtuogt H. ant Hljein »on Sucern »nb

oberamptleutfj ber grafffdjafft Baben burdj fjans 3ac0D frllwetn
(roeldjer »ngefefjr eines tags juo Baben geroefen) ben fjerren fcfjult«
fjeiften »nb rfjat allfjie ben 8. ÏÏÏarty münbtlidj anjeigen laffen, es

rourb üiEidjt notb, fein, »f ben faljl etroas »oldljs »on fjier abje»

forberen, »nb jroar nit mer, als fedjs muftquetierer fampt einem,
ber fie juo füljren müftte, »ert)offenIid) felbige nit abgefdjlagen,
fonbern »f begehren »berfdjidt)t roerben roerbinb. fjemadj freytag
ben 14. bito nadjts »mb 9 »tjren fompt burdj eignen hotten »on fj.

Iannbt»ogt »nb oberamtteutfjen brey »fgetrudf)ten ringpettfdjafften
auttjentifirter fdjriftfidjer fdjein, obbegebrte 6 muftquetierer fampt
bem füefjrer foEen — fo halb ats mögtidj mit ihren »berroefjren juo
Baben fidj einfinben laffen. Darauf als halb t). ambtüerroalter fjein»
rid) ÏÏÏorift, fd)ultfjeift »nb rfjat »erfamblet »nb gefdjloffen roorben,

baf], weil bie notfj obljanben »nb nit blarj »mb bie »berfd)idb,enbe bj
loft juo feBen, crafft obigen fdjeins »nb beueldjs Cfjriftoff Kalt»
fd)tmb, Balj Rüdj, fjans 3ac0D» bes fjans Cngels fofjn, ïïïorij
Buoi fcrjmib »nb Ïïïorij Buoi fdjuofter, fampt Slnbres ^reyen (beren
4 letftere lebigs ftanbts, 2 erftere auch, feine finber) neben 2>acob

Pfiftem itjrem »erorbneten füefjrer, foEenb aus vnb fjinjidjen. So

iljnen bomal »mb mittnadjt burdj ben ftattfnecfjt fjeinridj Buolen

juo tjaus angefagt, früetj »mb 5 utjren »f bem rfjattjus juo erfdjeinen.
Dnb als itjnen bomal ber »orfdjlag geöffnet, fjabenb fy fidj etroas ge»

roeigert, iebodj bereben laffen, juo gefjorfamen, rooruffen ifjnen »f
bem rfjatfjaus ein morgenfupp »nb trundfj, item iebem \ fy bulvet
xy2 fclauff fugein, 5 daffter lunben »nb 6 bj an gelt gegeben »nb
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landtshaubtman zuo vri einer gewesen.) Schweitz, vnderwalden,
Zug, Freyburg, Solothurn zuo einem güetlichen verglich zebringen,
hat es doch bey den pauwren nicht verfangen mögen, sondern seind

obhochwol ermelte Herrn ehrengefanndten vngefahr vff den 8. tag

marty anno l,65Z zuo Ulerthestein, als fy den fürtrag den in der

kirchen versambleten pauwren thuon wöllen, in die sacristia, bis sy

einen rhat den h. ehrengesandten sürzebringen gesaßt hettend, ge-

wisen, darinnen in q oder s stund eingeschlossen spöttlich behalten,
vnnd im hierauslassen beantwortet: wan sy die Herren altvatter-
lendisch, vnd gut eydtgnössisch mit ihnen tractiren wolten, so soltend
sy har kommen, woltend eins mit ihnen lustig sein; welches verursacht,

daß die h. gesandten vnuerschasfter ding wider abgescheiden.

vnderdefsen hat h. landtuogt N. am Rhein von Lucern vnd

oberamptleuth der grasfschafft Baden durch Hans Jacob Fellwern
(welcher vngefehr eines tags zuo Baden gewesen) den Herren schult-

heißen vnd rhat allhie den 3. Marty mündtlich anzeigen lassen, es

wurd villicht noth sein, vf den fahl etwas volckhs von hier abze-

forderen, vnd zwar nit mer, als fechs mußquetierer fampt einem,
der fie zuo führen wüßte, verhoffenlich felbige nit abgeschlagen,

sondern vf begehren vberschickht werden werdind. Hernach freytag
den 1,4. dito nachts vmb 9 vhren kompt durch eignen botten von h.

lanndtvogt vnd oberamtleuthen drey vfgetruckhten ringpettfchafften
authentisirter fchriftlicher fchein, obbegehrte 6 mußquetierer fampt
dem füehrer sollen — so bald als möglich mit ihren vberwehren zuo
Baden sich einfinden laffen. Darauf als bald h. ambtverwalter Heinrich

Moriß, schultheiß vnd rhat versamblet vnd geschlossen worden,
daß, weil die noth abhanden vnd nit blatz vmb die vberschickhende dz

lotz zuo feilen, crafft obigen fcheins vnd beuelchs Christoff Aalt-
schmid, Balz Rüch, Hans Jacob, des Hans Engels söhn, Moriz
Buol schmid vnd Moriz Buol schuoster, fampt Andres Freyen (deren
4 letstere ledigs standts, 2 erstere auch keine kinder) neben Jacob
Ofiftern ihrem verordneten füehrer, follend aus vnd hinzichen. So

ihnen domal vmb mittnacht durch den ftattknecht Heinrich Buolen
zuo Haus angesagt, früeh vmb 5 uhren vf dem rhathus zuo erscheinen,

vnd als ihnen domal der Vorschlag geösfnet, habend fy fich etwas
geweigert, iedoch bereden lassen, zuo gehorfamen, woruffen ihnen vf
dem rhathaus ein morgenfupp vnd trunckh, item iedem l A bulver

li/2 ^lauff kugeln, 5 claffter lunden vnd 6 bz an gelt gegeben vnd
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bamit abgefertiget roorben. Sits fy juo ber fpitaltrotten natje bey Ba*
ben ffjommen, ift tj. lanbtoogts bort gegen ifjnen fommen, mit »er»

melben, fy foEenb jurugg jieben, fey biftmafjten nit notf; fidj juo»
fteEen. Dber roeldjes fy nit befto minber tjineingejogen, ba iljnen »on

fj. »nber»ogt Dlridj Sdjnorpfer obiger befdjeib gegeben, iebem 6

»ierling in bes leuffers fjaus ju »erjeren »ergont »nb bamit tjeim
jejiedien beuofjlen roorben.

Hegften montag ben 17. bito baruf abermal abenbts um 7 »fjren

ift obformiger neuroer fdjein burdj eigenen borten eingelegt vnb votig
6 muftquetieren »nb füefjrer begetjrt. Darüber alsbalb mit rfjat ambts»

»erroalters »nb übrigem rfjat gefdjloffen, bas mombes ben (8. marty
früeljer jeit ein gemeinb foE »erfamblet roerben, als ift bomalen mit
mebrnrtjeiis bes gerid)ts vnb rottmeifteren abgerebt, baf] vnbet ben

rotten fedjs, iebe einen muftquetierer burdjs looft ausfdjieften »nnb

fampt obigem füefjrer, roeldjer gutroiEig je jiefjen fid) anerbotten juo
Baben erfdjeinen foEen; ob roeldjem fid) ber mefjrer ttjeil ber gmeinb
hefdjroerbt »nb »nberftanben, bie fjerren fdjulttjeift »nb rtjat juo »er»

mögen, baf] fy audj in baf] gemaine looft einftefjn müeffen vnb finb
ftrads ber merertfjeil jur rtjatftuben tjinausgangen. Slls man bie

»rfadj beffen »on ihnen juo roüffen begert, tjaben fy antroorten laffen,
fy roöEinb jroen ausfdjieften »nb ben befdjeib tjinein bringen. Hadj
getjabtem »erbandlj, ba fy roiber »or bem rtjat vnb ben in ber rtjat«
ftuben »erblibnen burgern erfdjinen, tjat fjans 3aa-H Sdjeubli,
murer anjeigt, es fey itjre mainung nadjmalen, baf] »orberift bie

fjerren fdjulttjeis »nb rtjat in bas loft greiffen foEen, als bann fy auch

»olgen roöEinb. (Sorg ÏÏMber, tjuotmadjer vnb etlidje mer rooltenb
ben fdjuitfjeiften »nb ftattfjalteren loffens frey laffen. Da roarb burdj
jroen bes rfjats, tjerr ambts»erroalter in bie gmeinb je ffjommen ge«

betten, roeldjer ben fcfjroirigen »nb gmeiner burgerfcfjafft »orgefjatten,
baf] fy fidj beffer bebenden, ihr efjr »nb aybt betrachten, fctjulttjeffen
»nb ben rtjat merer beobadjten »nb refpectieren foEten. ÏÏDorufen »on

benfelben gemaintidj eingangen roorben, baf] fdjulttjeis »nb rfjat
fampt ftabtfdjreiber, ftattfnedjt, item tfjorfdilüftler bes »nberen tfjors,
bie jœen fdjarroedjter »nb beibe fjirten juo lofen nit foltenb »erbun«

ben. tjiruffen 94 burger oljne ben füetjrer 3acob pfifter in bas looft

griffen. Dnb ift basfelbig »f (Seörg Studtji, Slnbres Cngel, fjans
Cngel, (Sabriel Bomgartem, ©tfjmar frey vnb 2ac°b Walbetn
gefallen. Seinb alfo iejgemelte — mit ber »origen ausgefctjoftnen lauff
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damit abgefertiget worden. Als sy zuo der spitaltrotten nahe bey Baden

khommen, ist h. landtvogts bott gegen ihnen kommen, mit
vermelden, sy sollend zurugg ziehen, sey dißmahlen nit noth sich zuo-
stellen. vber welches sy nit desto minder hineingezogen, da ihnen von
h. vndervogt vlrich Schnorpser obiger Kescheid gegeben, iedem 6

vierling in des leuffers Haus zu verzeren vergont vnd damit heim
zeziechen beuohlen worden.

Negsten montag den 1,7. dito daruf abermal abendts um 7 vhren
ist obformiger neuwer schein durch eigenen borten eingelegt vnd vorig
6 mußquetieren vnd füehrer begehrt. Darüber alsbald mit rhat ambts-
verwalters vnd vbrigem rhat geschloffen, das morndes den 13. marty
früeher zeit ein gemeind soll versamblet werden, als ist domalen mit
mehrntheils des gerichts vnd rottmeisteren abgeredt, daß vnder den

rotten sechs, iede einen mußquetierer durchs looß ausschießen vnnd

fampt obigem süehrer, welcher gutwillig ze ziehen sich anerbotten zuo
Baden erscheinen sollen; ob welchem sich der mehrer theil der gmeind
befchwerdt vnd vnderstanden, die Herren schultheiß vnd rhat zuo
vermögen, daß fy auch in daß gemaine looß einstehn müefsen vnd find
stracks der merertheil zur rhatstuben hinausgangen. Als man die

vrfach dessen von ihnen zuo wüsten begert, haben sy antworten lassen,

sy wöllind zwen ausschießen vnd den bescheid hinein bringen. Nach

gehabtem verdanckh, da sy wider vor dem rhat vnd den in der

rhatstuben verblibnen burgern erschwert, hat Hans Iagli Scheubli,
murer anzeigt, es sey ihre mainung nachmalen, daß vorderist die

Herren schultheis vnd rhat in das loß greiffen sollen, als dann sy auch

volgen wöllind. Görg Wälder, huotmacher vnd etliche mer wollend
den schultheitzen vnd statthalteren lossens frey lassen. Da ward durch

zwen des rhats, Herr ambtsverwalter in die gmeind ze khommen ge-

betten, welcher den schwingen vnd gmeiner burgerschafft vorgehalten,
daß fy fich besser bedencken, ihr ehr vnd aydt betrachten, schulthessen

vnd den rhat merer beobachten vnd respectieren sollten. Worufen von

denselben gemainlich eingangen worden, daß fchultheis vnd rhat

fampt stadtschreiber, stattknecht, item thorschlüßler des vnderen thors,
die zwen scharwechter vnd beide Hirten zuo losen nit sollend verbunden.

Hiruffen 94 burger ohne den füehrer Jacob Pfister in das looß

griffen, vnd ist dasselbig vf Geörg Stuckhi, Andres Engel, Hans
Engel, Gabriel Bomgartern, Gthmar Frey vnd Jacob Wäldern
gefallen. Seind also iezgemelte — mit der vorigen ausgeschoßnen lauff



Sdjib, ©rbnung ber Stabtardjioe Kaiferftuhl uub Saufenburg (23

fugten »nb jünb ftridtj, fo fy roiber juorugg gegeben i U bul»er, roie

audj 6 bj gelt »nb einem trundtj »on ber ftat gegeben, abgefertiget
»nb bis gen Crenbingen fommen, alba abermalen »on f). lanbroogts
gegenleüffer juorugg gemannt roorben, mit befdjeib, bj ein ieber fidj
in beraitfdjafft fjalten »nb auff begehren roiber erfdjeinen foE, bar«

über man nie mer begert roorben.
Cben juo bifer jeit tjaben bie baslerifdj »nb folotljumifdje

»nbertfjanen »f bem lanb in grofter anjatjl, aber ber Bemeren nodj
»iel mer audj rebeEifdj erjeigt »nb root in 18 000 beren fidj jur
roeer geftelt »nb »tub »origer befdjroerben roiEen bie ftatt Bern be«

lagert, beren oberfter rebli füefjrer roar Claus Seüroenberger, ber«

nerifcfjer »nbertfjan, ein berebtes mannli, roeldje bie fjerren ber ftatt
genötiget, übrige I2 ortfj ber eybtgnofdjafft »mb fjilff unb rettung an«

juoruoffen, bie ban ifjnen juo fjilff »ff 12000 mann gnugfam mit
munition, pro»iant, ftudfjen »nb aüerfjanb friegsrüftung »erfefjen,
ins »etb »erorbnet, merenttjeils güricfjer, barby Sdjafffjaufen audj
3 ober 4 fafjnen gefjabt, roeldje ih,ren jug bjeburdj genommen. Des

ganjen Ijeers roarb general tj. H. ÏÏJerbmuEer »on güridj. Slls bife

nun juo ÏïïeEingen »ber bie ruft fommen, fjabenb fid) ifjnen etfidj
looo Berner pauren entgegen finben laffen, mit roeidjen fy eines

tags ernftlidj fcb,armüjirt, iebodj beibfeits gar roenig fouil man er«

fafjren mögen, tobt gebliben. Silfo bifer ernft »er»rfadjt, baf] bie

pauroren erfdjrodfjen bie groebr nibergefegt »nb gnab begert. tjieruf,
als fein feinbt mer gefpürt, roarbenb bie jüridjifdj übermütig, tjaufe«

ten in ber firdjen juo ÏÏMenfdjroil »nb ergertidj fdjenbeten bie bifber
vnb firdjenjierb »nb »erbranbten biefelbige entlief) fampt ber müt)Ien
vnb etfidj anbern fjeufem gar otjne »rfad).

Slls nun bie pauroren öbergroeltiget »nb getembt, feinb bie

friegsretfj »nb fjerren gefanbten ber ortfjen juofammen fommen »nb

ein friben tractirt, bie pauren aber bynebens ftardfj rancionirt bj
lanb »ofdfj »erberbt »nb geträngt; bie »rfjeber vnb »ornembfte rebel»

füefjrer aEer ortfjen eingejogen, »iel an guot fjocfj geftrafft, etlidje
fjin »nb roiber geföpfft, aber bis aber Claus Seüroenberger nadjge»

»iertfjeilt roorben. Da »ngefetjr fedjs roodjen bie rebeEen — abgeljört
vnb »erfolgt, roarb auf geroüffe conbitionen frib gemadjt »nb feinb
bie »öldb,er roibrum ab »nb fjeimgefüefjrt roorben.

Der aEmedjtig gort roöEe bas tiebe »atterlanb »or bergfeidjen
»erberblicfjen entpörungen befjüeten vnb jeitlid) vnb eroigen friben
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kuglen vnd zünd strickt), so sy wider zuorugg gegeben 1 s bulver, wie
auch e bz gelt vnd einem trunckh von der stat gegeben, abgesertiget
vnd bis gen Crendingen kommen, alda abermalen von h. landtvogts
gegenleüffer zuorugg gemannt worden, mit bescheid, dz ein ieder sich

in beraitschafft halten vnd auff begehren wider erscheinen soll,
darüber man nie mer begert worden.

Eben zuo diser zeit haben die baslerisch vnd solothurnifche
vnderthanen vf dem land in großer anzahl, aber der Berneren noch

viel mer auch rebellisch erzeigt vnd wol in 1.3 000 deren fich zur
weer gefielt vnd vmb voriger beschwerden willen die statt Bern
belagert, deren oberster redli füehrer war Claus Leüwenberger, ber-

nerifcher vnderthan, ein beredtes mannli, welche die Herren der statt
genötiget, vbrige 1.2 orth der eydtgnoschafft vmb hilff vnd rettung an-
zuoruoffen, die dan ihnen zuo hilff vff 12000 mann gnugfam mit
munition, Proviant, ftuckhen vnd allerhand kriegsrüstung versehen,
ins veld verordnet, merentheils Züricher, darby Schaffhaufen auch

5 oder q fahnen gehabt, welche ihren zug hiedurch genommen. Des

ganzen Heers ward general h. N. Werdmllller von Zürich. Als dise

nun zuo Mellingen vber die rüß kommen, habend sich ihnen etlich

1000 Berner pauren entgegen finden laffen, mit welchen fy eines

tags ernstlich scharmüzirt, iedoch beidseits gar wenig souil man
erfahren mögen, todt gebliben. Alfs difer ernst vervrfacht, daß die

pauwren erfchrockhen die gwehr nidergelegt vnd gnad begert. Hieruf,
als kein feindt mer gespürt, wardend die zllrichisch übermütig, hause-

ten in der kirchen zuo wolenschwil vnd ergerlich schendeten die bilder
vnd kirchenzierd vnd verbrandten dieselbige entlich sampt der mühlen
vnd etlich andern Heusern gar ohne vrfach.

Als nun die pauwren vbergweltiget vnd getembt, feind die

kriegsreth vnd Herren gesandten der orthen zuosamnien kommen vnd

ein friden tractirt, die pauren aber bynebens starckh rancionirt dz

land volckh verderbt vnd getröngt; die vrheber vnd vornembste redel-

füehrer aller orthen eingezogen, viel an guot hoch gestrafft, etliche

hin vnd wider geköpfft, vber dis aber Claus Leuwenberger nachge-

viertheilt worden. Da vngefehr fechs wochen die rebellen — abgehört
vnd verfolgt, ward auf gewüffe conditionen frid gemacht vnd feind
die völckher widrum ab vnd heimgefüehrt worden.

Der allmechtig gott wälle das liebe vatterland vor dergleichen

verderblichen entpörungen behüeten vnd zeitlich vnd ewigen friden
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gnebigclid) mittfjeilen. Slmen. Cs tjat aber bifes »nroefen »fjertjalb
abgefjörten »ngefegenfjeiten »erurfadjt, baf] bie mittels perfotjnen
grofte cöften erlitten, roeldje fjemactj »nfere gnebig fj. »nb obern im

ganjen fanb fjerumb jertegt, in roeldjer anlag »nfere ftatt »nb an»

gerfdjafft aEfjie, roie »nfer fjodjgeefjrt fj. oberaogt groeyer »ns an*

geffjünbt per 300 fl. angelegt, jebodj »f fein interceffion »nb abbitten

»ff IOO fl. gebracht roorben, roeldje erlegt feinb burd) ein anlag

ganjer gemeinb, fo iebem burger ben 3. tfjeil feiner jebrlidjen ftcuror
fidj bejogen. Die ioo fi. fampt 3 bug. per io fl. 3 bj für baoon
einem »erfaBnen jaljrsjins »nb »crefjrung feinb fj. 3°l)ann ^ranj
Sdjmiben juo BeEidfjen, alt fedelmeiftem »nb bes rfjats lobi, ortfjs
Dri, ber jeit Ianbt»ogten juo Baben in augufto anno 1654 erlegt
roorben.

Befdjreitmng. 3fjro ïjodjfrftl. G5n. îttarctuaro Hu&olpïjt
Sïnlunft unò QulbiQungeitmambs.

Stabtbud) Kaiferftutjl S. 165 ff.
Den 23. feptembris anno 1692 an einem jinnstag ift ber fjodi»

roürbigfte fürft »nb fjerr ïïïarquarb Hubolpfj, bifdjof ju Coftantj
burdj Sdjafffjaufen (aüroo fye ju mittag gefpifen) fambt 2 tfjumb»
berren fj. 3°l)an Sigmunbt baron »on Bcrntjaufen »nb tj. 3°l)an
Paul Hott) »on Sdjredfjenftein mit grofter f)0ffl)<dteing »m 5 »fjren
abenbts »nber fofung bes gefdjütjcs auff bem oberen tfjurm in ber

ftatt »nb auff bem tfjurm in bem fdjloft Hotteten »nb leutfjung ber

gloggen in ber firdje aEfjero fommen, bey bem fdjloft Hotteten ab bem

pferbt geftigen, aEroo ber aBfjiefigc pfarfjerr fambt ben 3 caplönen
»nb banne ÏÏÏ. (S. fj. fdiulttjeift »nb rattj fidj befunben in meinung
hodjgebadjt itjre fjodjfrftf. (Sn. »ff bem platj ober gaffen bafelbft ju
empfangen. Weilen es aber bey bifer ihro fjodjfrftf. (Sn. anfunft
angefangen ju regnen, feinb fye in bas fdjloft fjinauf gangen, aEroo

biefefbe ber fj. pfarfjerr in namen ber clcrifcy in lateinifdjer fpradj
in einem jimmer empfangen »nb gleich barauf ber ftattfdjreiber 3°-
fjeinrid) U?urmer in Hamen fdjuftfjeift »nb ratfj »nb gemeiner bur»

gerfdjaft aEfjier in teutfcfjcr fpradj empfangen »nb beroiEfommt mit
glüdroünfdjung ju ber fjodjfrftf. bifdjöflidjen rourbe »nb fjodjfjeit, vnb

pittung, bas fye »ns bey »nferen alten fjcrfommen freyfjeiten, gueten
geroonbriten, »ertragen, redjt »nb gereebtigfeiten »erbleiben ju laffen,
audj barbey ju fdjürjen »nb ju fdjirmen gnäbigft gerudjen rooEen,

Schib, Vrdnung der Stadtarchive Raiscrstrchl und kaufenburg

gnedigclich mittheilen. Amen. <Ls hat aber dises vnwesen vßerhalb
abgehörten vngelegenheiten verursacht, daß die mittels versöhnen

große cösten erlitten, welche hernach vnsere gnedig h. vnd obern im
ganzen land herumb zerlegt, in welcher anlag vnsere statt vnd an-

gerschasst allhie, wie vnser hochgeehrt h. obervogt Sweyer vns an-

gekhiindt per Zv« sl. angelegt, jedoch vf sein intercession vnd abbitten

vff !,oo fl. gebracht worden, welche erlegt feind durch ein anlag

ganzer gemeind, so iedem burger den 5. theil seiner jehrlichen stcuwr
sich bezogen. Die 1,00 fl. fampt Z dng. per zo fl. 5 bz für davon
einem verfallnen jahrszins vnd Verehrung feind h. Johann Franz
Schmiden zuo Bellickhen, alt seckelmeistern vnd des rhats lobl. orths
vri, der zeit landtvogten zuo Baden in augusto anno 1,654 erlegt
worden.

Beschreibung Ihro hochfrstl. Gn. Marquarb Rudolxhi
Ankunft und ^uldigungeinnambs.

Stadtbuch Aaiferstuhl S. ,65ff.
Den 2Z. septcmbris anno l,6y2 an einem zinnstag ift der

hochwürdigste sürst vnd Herr Marquard Rudolph, bischof zu Tostantz
durch Schaffhausen (allwo sye zu mittag gespifen) sambt 2 thumb-
herren h. Iohan Sigmundt baron von Bernhaufen vnd h. Iohan
Paul Roth von Schreckhenstein mit großer Hoffhaltung vm 5 vhren
abendts vnder lofung des geschützcs auff dem oberen thurm in der

statt vnd auff dem thurm in dem fchloß Röttelen vnd leuthung der

gloggen in der kirche allhero kommen, bey dem schloß Röttelen ab dem

pserdt gestigen, allwo der allhiesige pfarherr fambt den z caplönen
vnd danne Ak.G.H. fchultheiß vnd rath sich befunden in Meinung
hochgedacht ihre hochfrstl. Gn. vff dem platz oder gasten daselbst zu

empfangen, weilen es aber bey diser ihro hochfrstl. Gn. ankunft
angefangen zu regnen, seind syc in das schloß hinauf gangen, allwo
dieselbe der h. pfarherr in namen der clcrisey in lateinischer sprach

in einem zimmer empfangen vnd gleich darauf der stattschreiber Io.
Heinrich Würmer in Namen fchultheiß vnd rath vnd gemeiner bur-
gerschaft allhier in teutfchcr sprach empfangen vnd bewillkommt mit
glückwllnschung zu der hochfrstl. bischoflichen würde vnd hochheit, vnd

vittung, das fye vns bey vnferen alten herkommen freyheiten, gueten
gewonheiten, vertrögen, recht vnd gerechtigkciten verbleiben zu lasten,

auch darbey zu schützen vnd zu schirmen gnädigst geruchen wollen,
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roorauftjin ban roerbe »nferfeits aEe fdjulbige treuro »nb pflidjt
ju präftieren feines roegs onberlaffen roerben. Xledjft berne berofel»
ben ein fueh,rfaft »oE roein vnb 6 fädtj »oB Ijaber »eretjrt »nb eine

gemeine ftatt vnb bürgerfdjaft aEfjier recommenbiert.

fjierauf fjat tj. Canrjler ÏÏÏotjr im Hamen itjro tjoctjfrft. gn. ge»

bandfjt roegen getfjaner beneuentierung, glüdf) roünfdjung »nb »er»

efjrung, mit juetfjuen, übriges roerbe fid) morgens bey ber fjulbi»

gungs einnamb eraignen. Hadjbeme fjaben ifjro fjodjfrftl. (Sn. fetb«

ften gefagt, bas fye fjoffentlidj itjre regierung foldjer gftalten »er«

richten rooEen, bas man barbey getröftet fein roerbe, »nb fo man
etroas befdjroetjrenbes fjabe, fo möge man fidj anmelben, fye rooEen

gnäbigfte aubienj geben. U?orauf tj. fdjulttjeift ^elroer in namen
ÏÏÏ. fj. fdjulttjeift vnb ratfj »nb gemeiner bürgerfdjaft bifes fo

gnäbigft troftlidjen anerbiettens fidj bebandtjet vnb »mb bie gnä»

bigfte aubienj nadj itjro tjodjfrftt. gn. gelegentjeit gebetten vnb

tjiemit abfdjeibt genommen »nb ÏÏÏ. fj. fdjulttjeift »nb rath, nacfjer

tjaus gegangen.

Die bürgerfdjaft ift ifjro fjodjfrftl. gn. mit »nber» »nb »berge«

roöfjr mit bem ftatt=fafjnen »nb frommen entgegen gejogen bis ju
bem fteinenen freuij nectjft aufterfjalb ft. Slntljoni capeEen »nb aEbort,
ba ifjro fjodjfrftl. gn. ein roenig innert ft. Hicolai capeEen fom«

men, ein falue gegeben vnb ftiE geftanben, bis bas ganje geritt
jroüfcfjen ifjnen tjinburdj paffiert ift.

Das faft »nb bie 6 fädtj, barin ber »ererjrroein vnb fjaber ge«

roefen, finb aufterfjalb ber bruggen auf bem geroölb ober fteinenen
brugge an ber maur auf ber linggen feittjen wan man Ijinaus geljet

gelegen »nb geftanben; an bem faft »nb fädfjen mare ber ftatt
Kayferftuel roapen ober fcfjilt gemafjlet; in iebem fadfj roaren 2

mütfj fjaber »nb in bem faft 2 faum vnb etwas »iertels guetfjen
rotfjen roein. H: es fjat bifes faft nur 2 faum foüen tjatten, gleid)
roie bem »orgefjenben fürften audj »erefjrt roorben, roeifen aber ber

füeffer foldjes grofter gemadjt, tjaben IM: fj: foldjes ju füEen nit
»überlaffen rooEen.

IDeilen nun man nadjridjt getjabt, bas 3*)ro fjodjfrftl. gn. »ol=

genben tags, als am mittroodjen ben 24. bito friiefj in bie firdjen
aEfjier jugeljen roiEens, feinbt ÏÏÏ: fj: fdjulttjeift vnb ratfj bito früefj
auf bem ratfjf)aus jufamen fommen, bafelbft ift i). oberaogt groeier
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woraufhin dan werde vnferfeits alle schuldige treuw vnd Pflicht
zu prästieren keines wegs vnderlassen werden. Nechst deme derosel-
ben ein suehrfaß voll wein vnd 6 fäckh voll Haber verehrt vnd eine

gemeine statt vnd burgerschaft allhier recommendiert.

Hierauf hat h. Tantzler Mohr im Namen ihro hochfrst. gn. ge-

danckht wegen gethaner beneuentierung, glückh wünfchung vnd
Verehrung, mit zuethuen, übriges werde sich morgens bey der

Huldigung? einnamb eraignen. Nachdeme haben ihro hochfrstl. Gn. selb-

sten gesagt, das sye hoffentlich ihre regierung folcher gstalten
verrichten wollen, das man darbey gettöstet sein werde, vnd so man
etwas befchwetzrendes habe, fo möge man sich anmelden, sye wollen
gnädigste audienz geben. Worauf h. fchultheiß Felwer in namen
M. H. fchultheiß vnd rath vnd gemeiner burgerfchaft dises fo
gnädigst trostlichen anerbiettens sich bedanckhet vnd vmb die

gnädigste audienz nach ihro hochfrstl. gn. gelegenheit gebetten vnd

hiemit abscheidt genommen vnd NI. H. fchultheiß vnd rath nacher

Haus gegangen.

Die burgerschaft ist ihro hochfrstl. gn. mit vnder- vnd vbergc-

wöhr mit dem statt-fahnen vnd trommen entgegen gezogen bis zu
dem steinenen kreutz nechst außerhalb st. Anthoni capellen vnd alldort,
da ihro hochfrstl. gn. ein wenig innert st. Nicolai capellen
kommen, ein salue gegeben vnd still gestanden, bis das ganze geritt
zwüschen ihnen hindurch passiert ist.

Das faß vnd die 6 fäckh, darin der verehrwein vnd Haber

gewefen, find außerhalb der bruggen auf dem gewölb oder steinenen

brugge an der maur auf der linggen feithen wan man hinaus gehet

gelegen vnd gestanden; an dem faß vnd föckhen wäre der statt
Rayserstuel wapen oder schilt gemahlet; in iedem sackh waren 2

müth Haber vnd in dem faß 2 faum vnd etwas Viertels guethen
rothen wein. N: es hat dises faß nur 2 saum sollen halten, gleich
wie dem vorgehenden sürsten auch verehrt worden, weilen aber der

küeffer folches größer gemacht, haben !N:H: solches zu füllen nit
vnderlassen wollen.

Weilen nun man Nachricht gehabt, das Ihro hochfrstl. gn. vol-
genden tags, als am Mittwochen den 2q. dito früeh in die kirchen

allhier zugehen willens, feindt M: H: fchultheiß vnd rath dito früeh
auf dem rathhaus zufamen kommen, daselbst ist h. obervogt Zweier
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ju ifjnen fommen bringenbt, bas bie meinung roäre, bas bie burger«

fdjaft aEfjier »nb »on ÏÏJeyacfj hey ber tjulbigung jugieid) in bie

ratfjftube fidj »erfüegten, bamit es in einem »ortrag juegange; nach,

gett)anem »ortrag als ban fönten bie Weyadjet abftefjen »nb bie

bürgerfdjaft aEfjier fjulbigen; nad) befdjebener foldjer tjulbigung
bie »on ÏÏJeyadj roiberumb eintretten »nb iljre eybts pflidjt audj
ablegen, roeldjes meinen fjerren fdjulttjeift vnb ratfj nit roiberig ge«

roefen. Derner melbet fj. ober»ogt groeyer, bas 3^)ro fjodjfrftl. gn.
ierjo balbt in bie firdjen aEtjier, tjernadj auf bas ratfjaus bie tjulbi«
gung einjunemmen, nadj eingenommner h,ulbigung aber roiberumb
in bie firdjen, bie finber ju confirmieren getjn roerben, roorauf fjl.
ober»ogt roiberumb fort gangen. Hadj bifem feinbt 11Ï. fj. ab bem

rattjfjaus in bas fdjloft hinaus gangen, »mb 3l)ro fjodjfrftl. gn. in
bie firdjen ju begleiten, ba man bafelbft aufroartete, fombt 3l)r0
fjodjfrftl. (Sn. fammer biener aus bero jimmer, fagenbt, baf] bie

fjerren ber ftatt ju 3f)ro tjodjfrftl. (Sn. tjinein fommen foEen.
Deme ju folg ift man »on feittjen ÏÏÏ:fj: in bas jimmer tjinein
gangen, aEroo 2kX0 fjodjfrftl. (Sn. aEeinig roaren, »ortragenbe, ob

nit ju geroünnung ber jeit bürgerfdjaft aütjier »nb JDeyad) nadj
jebem ttjeil abfonberlidj abgelegnem eybt jugleidj fcfjroeren fönten,
ob ÏÏÏ. fj. fdjulttjeift »nb ratfj ein bebendtjen barbey tragen —
roorauf fj. fdjulttjeift ^elroer geantroortet, er feines ttjeils, »nb er«
acfjte »brige Ijerren audj, madje fein bebendtjen barhey, fonber ober«

laffe es ju 3tjro tjodjfrftl. (Sn. gnäbigften bispofition, barmit ift man
roiberumb abtretten. Cin fleine jeit tjernadj feinb 3l)ro tjodjfrftl.
(Sn. aus 3*)rem Jimnter tjinaus fommen, »nb mit gantjem comitat
(fo ttjeils »or« ttjeils nach, 31)ro tjoctjfrft. (Sn. giengen, 3^.ro bodj*

frftl. (Sn. aber »ngefabr in mebio »über bem fjimef, fo »on 4 fjerren
bes rattjes aEfjier getragen roorben) in bie firdje aEfjier fid) he«

geben »nb bafelbft meft gelefen, nach, »oEenbeter meft »on ber firdjen
»ff bas tatkkaus in bie »ubere ftuben (aEroo 3 feffel, einer für 3l)r0
fjodjfrftl. (Sn. »nb 2 für beyb tjf). tbumbfjerren geftelt roaren, ber

tifctj, fo audj aBbort ftuenbe, fjat man roegen »ile bes »oldbs »ff bie

feittjen getfjon) »erfüegt Dafelbft nadj »erfambleter bürgerfdjaft
aEfjier »nb »on Weyadj, fjat tj. cantjler einen »ortrag gettjan. Hamb«

lidj baf] nadj ableiben bes fjod)roürbigften dürften »nb fjerren
francisais 3°l)anrt milt«feligften angebendijens, bas bistumb mit
einem anbern fjaubt »erfefjen, »nb ber fjodjroürbigfte fürft »nb fjerr
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zu ihnen kommen bringendt, das die Meinung wäre, das die burgerschaft

allhier vnd von Weyach bey der Huldigung zugleich in die

rathstube sich verfüegten, damit es in einem Vortrag zuegange; nach

gethanem Vortrag als dan könten die Weyacher abstehen vnd die

burgerschaft allhier huldigen; nach beschehener solcher Huldigung
die von Weyach widerumb eintretten vnd ihre eydts Pflicht auch

ablegen, welches meinen Herren fchultheiß vnd rath nit widerig
gewefen. verner meldet h. obervogt Sweyer, das Ihro hochfrstl. gn.
ietzo baldt in die kirchen allhier, hernach auf das rathaus die Huldigung

einzunemmen, nach eingenommner Huldigung aber widerumb
in die kirchen, die kinder zu consirmieren gehn werden, worauf hl.
obervogt widerumb fort gangen. Nach difem seindt IN. H. ab dem

rathhaus in das schloß hinaus gangen, vmb Ihro hochfrstl. gn. in
die kirchen zu begleiten, da man daselbst aufwartete, kombt Ihro
hochfrstl. Gn. kammer diener aus dero zimmer, sagendt, daß die

Herren der statt zu Ihro hochfrstl. Gn. hinein kommen sollen.
Derne zu folg ift man von feithen lN:H: in das zimmer hinein
gangen, allwo Ihro hochfrstl. Gn. alleinig waren, vortragende, ob

nit zu gewünnung der zeit burgerschaft allhier vnd Weyach nach

jedem theil absonderlich abgelegnem eydt zugleich schweren konten,
ob M. H. schultheiß vnd rath ein bedenckhen darbey tragen —
worauf h. fchultheiß Felwer geantwortet, er feines theils, vnd
erachte öbrige Herren auch, mache kein bedenckhen darbey, fonder überlasse

es zu Ihro hochfrstl. Gn. gnädigsten disposition, darmit ist man
widerumb abtretten. Ein kleine zeit hernach seind Ihro hochfrstl.
Gn. aus Ihrem zimmer hinaus kommen, vnd mit gantzem cornitat
(so theils vor- theils nach Ihro hochfrst. Gn. giengen, Ihro hochfrstl.

Gn. aber vngefahr in medio vnder dem himel, fo von 4 Herren
des rathes allhier getragen worden) in die kirche allhier fich
begeben vnd daselbst meß gelesen, nach vollendeter meß von der kirchen

vfs das rathhaus in die vndere stuben (allwo I sessel, einer für Ihro
hochfrstl. Gn. vnd 2 für beyd hh. thumbherren gefielt waren, der

tifch, fo auch alldort stuende, hat man wegen vile des volckhs vff die

feithen gethon) verfüegt. Daselbst nach versambleter burgerschaft
allhier vnd von Weyach, hat h. cantzler einen Vortrag gethan. Namblich

daß nach ableiben des Hochwürdigsten Fürsten vnd Herren
Franciscus Johann milt-feligsten angedenckhens, das bistumb mit
einem andern haubt versehen, vnd der hochwürdigste fürst vnd Herr
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ïïïarquarb Hubofpfj ju ber bifdjöflidjen mürbe mit einfjeEiger ftim
erfjoben, »nb in bifer erljobung »on 3l)ro päpftlidjen fjeiligfett aEer«

gnäbigft confirmiert roorben, bafjero feyen fye ju bejeugung ber

liebe gegen 3l)ren »nbertfjanen in aigner perfofjn »on bennenfelbigen
bie fjulbigung einjunemmen bifer enben fommen, mit »ertroftung,
bas fye 3*)rc angefjörige bey 3l)ren freybeiten, gueten geroonljeiten
»erbleiben laffen »nb barbey nach, 3l)rem »ermögen manutenieren
rooEen, »ns bes eybts bomit roir bis bafjin 3t)r0 tjodjfrftl. (Sn.

miltfeligften angebendbens »nb bem f)od)en ftifts tf)umb capitut jue
getfjon geroefen, entfaffen, affo roerbe man biferem neuroen fjerren ge«

roonlidje fjulbigung abjulegen fidj roiEig erflären ober erjeigen.
fjierauf haben 31)r0 tjodjfrftl. (Sn. felbften gnäbigft finceriert,

baf] fye »nfere freyfjeiten, priuilegien, redjt »nb geredjtigfeiten, audj
alte gebrauch, confirmieren, audj nidjts neuroes einfüebren rooEen,

»nb fo jemanbt ingemein ober particulari roas anligenbes bey 3l)nen
anjubringen tjette, fo rooBe man nur »ertraurolidj fommen, fye
rooEen gefjör geben »nb beyfpringen nad) »ermögen. Stuf foldjes
fjaben Ijodjgebadjte jroey tfjumbb,erren im namen bes tfjumb capituls
burd) besfetben anroefenben finbicum ober fecretarium bifen neuroen

fjerren »nb bifdjofen »ns »erfünben »nb »orfteüen taffen, mit einem

bey fidj fjahenben mit gemelten tfjumb capituls innfigel befräftigten
geroalts=fdjein (fo burdj gemetten f). fecretarium abgetefen roorben)
bes fubftanjifdjen innfjafts, bas mefjrfjocfjgebadjt 3l)r0 fjodjfrftl. (Sn.

ju ber bifdjöflidjen mürbe per canonicam electionem erroäfjlt, »nb

bas obljodjernant beybe tfjumbfjerren »on bem tfjumbcapitul of tjod}«

gebadjten Ijerren »nb bifdjofen ÏÏÏarquarbum Hubolptjum »ns ju
»erfünben abgeorbnet roorben.

Sluf bifes tjat k- fdjulttjeift Reimer geantroortet, bas roir »ns
ob bifem fo miltreidjen fjerren erfreuroen »nb nadjmafen ju ber

bifdjöflidjen mürbe gratutiert, audj »mb confirmation »uferen
rooffjergebradjten alten gebräudjen, freyljeiten, tedjt vnb geredjtig»
feiten gebetten, roorauffjin roir alle pflidjt »nb treuro ju leiften ge«

neigt feyen. Hadj bifem ift ber eybt mie »on altem hero »orgelefen
»nb barauf ber aufgetjebte eybt burd) mehr roolbefagten b- cantjleren
geben roorben. Bey bifem actu ift audj »on fjodier obrigfeit roegen

geroefen fj. Beat Slnttjoni Sdjnorff »nberaogt ber graffdjaft Baben.

Hadj abgelegtem eybt fjat ietjgebadjter fj. cantjfer ben fdjon
etlidj iafjrfang gehabten fj- ober»ogt groeyer präfentiert. ÏÏJeilen nun
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Marquard Rudolph zu der bischöflichen würde mit einhelliger stim
erhoben, vnd in difer erhobung von Ihro päpstlichen Heiligkeit aller-

gnädigst confirmiert worden, dahero seyen sye zu bezeugung der

liebe gegen Ihren vnderthanen in aigner persohn von dennenselbigen
die Huldigung einzunemmen diser enden kommen, mit Vertröstung,
das sye Ihre angehörige bey Ihren sreyheiten, gueten gewonheiten
verbleiben lassen vnd darbey nach Ihrem vermögen manutenieren
wollen, vns des eydts domit wir bis dahin Ihro hochfrstl. Gn.

miltseligsten angedenckhens vnd dem Höchen ftifts thumb capitul zue

gethon gewesen, entlassen, also werde man diserem neuwen Herren ge-

wonliche Huldigung abzulegen sich willig erklären oder erzeigen.

Hierauf haben Ihro hochfrstl. Gn. felbsten gnädigst sinceriert,
daß sye vnsere sreyheiten, Privilegien, recht vnd gerechtigkeiten, auch

alte gebräuch confirmieren, auch nichts neuwes einfllehren wollen,
vnd so jemandt ingemein oder particulari was anligendes bey Ihnen
anzubringen hette, so wolle man nur vertrauwlich kommen, sye

wollen gehör geben vnd beyspringen nach vermögen. Auf solches

haben hochgedachte zwey thumbherren im namen des thumb capituls
durch desselben anwesenden sindicum oder secretarium disen neuwen
Herren vnd bischofen vns verkünden vnd vorstellen lasten, mit einem

bey fich habenden mit gemelten thumb capituls innstgel bekräftigten
gewalts-fchein (fo durch gemelten h. secretarium abgelesen worden)
des substanzischen innhalts, das mehrhochgedacht Ihro hochfrstl. Gn.

zu der bischöflichen würde per canonicam electionem erwählt, vnd
das obhocherncmt beyde thumbherren von dem thumbcapitul of
hochgedachten Herren vnd bifchofen lNarquardum Rudolphum vns zu
verkünden abgeordnet worden.

Auf difes hat h. fchultheiß Felwer geantwortet, das wir vns
ob disem fo miltreichen Herren erfreuwen vnd nachmalen zu der

bischöflichen würde gratuliert, auch vmb confirmation vnseren
wolhergebrachten alten gebröuchen, freyheiten, recht vnd gerechtigkeiten

gebetten, woraufhin wir alle Pflicht vnd treuw zu leisten
geneigt feyen. Nach disem ist der eydt wie von altem hero vorgelesen
vnd darauf der aufgehebte eydt durch mehr wolbesagten h. cantzleren
geben worden. Bey disem actu ist auch von hocher obrigkeit wegen
gewesen h. Beat Anthoni Schnorff vndervogt der graffchaft Baden.

Nach abgelegtem eydt hat ietzgedachter h. cantzler den fchon
etlich iahrlang gehabten h. obervogt Iweyer präsentiert. Weilen nun
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ber fdjriftlidje reuers ober confirmation »nferer freyfjeiten fidj nit
tjerfürgettjan, als fjat tj. fdjulttjeift ^efroer »mb foldje gebetten, roor»
über 3l)r fjodjfrftl. (Sn. felbften foldje juegefagt. fjierbey tjat ber

fj. cantjler mifjr bem ftattfdjreiber jue fid) geroundben »nb gefagt in
gleidjem ber fdjreiber (weldjen fye bey fidj gefjabt) roan roir ierj in
bas fdjloft tjinaus fommen, rooBe er mifjr foldje gleich, einfjänbigen
»nb ift audj ofjn»erjogenlidj alfo befdjeben. H.: b,. ©ber»ogt groeyer
fjat gfagt, bas 3l)ro tjodjfrftl. (Sn. ben fj. Cantjferen repretjenbiert,
bas er foldje confirmation nit mit (bas ift auf bas ratfjaus tjinein)
genommen, ber tj. cantjler tjabe foldje »ergeffen.

Dmb »ngefatjr fjalber J2 »fjren feinbt 31)ro fjodjfrftl. (Sn. ju ber

tafel, bie mittag mafjljeit ju nieften gegangen roarjue »on tj. ober»

»ogt beybe fj. fd)uttf)eiften »nb ber ftattfdjreiber eingelaben roorben.
Den 25. bito am bonnerstag feynbt 31)ro fjodjfrftl. (Sn. früdj

»mb fjalbe 6 »fjren nadjer gurjadj »nb Ctingnaro bie fjulbigung ba*

felbft einjunemmen »erreyfet, roeldje fj. fdjulttjeift ^elroer bis nadjer

gurjadj begleitet. Bey — 3*!rer tjodjfrftl. (Sn. jurudtjreys fjaben
ÏÏÏ. fj. fdjulttjeift »nbt ratfj 3bro fjodjfrftl. (Sn. roegen »on berofelben
»erfpüfjrten ruemroürbigften mitte vnb gettjanen gnäbigften finccra»
tionen metjrere efjr juerjeigen, ein gfeidjfamb »briges ober metjrer,
als etroan bie fdjulbigfeit erforberte ju tfjuen fidj entfdjloffen, namb«

lid) mit entgegenreitfjung beyber fj. fdjultfjeiften bis nadjer gurjadj
»nb mit Iofung bes gefdjütjes auf bem tfjurm. Weilen ban audj »on
feitfjen ietjgemefter fj. fdjultfjeiften »on gurjadj aus aüfjero be*

ridjtet roorben, bas bie »on gurjadj bey 31)rer fjodjfrftl. (Sn. repaf»

fierung burdj gurjadj ins geroötjr ftefjn »nb bie »orgefetjte in mänt«
leu »nb tegen bey bem ratfjaus ftetjenbt aufroarten roerben, als ift
bie bürgerfdjaft mit »nber »nb »bergeroöfjr, ftattfabnen »nb frommen
bis ju bem firdjli »or bem oberen ttjor entgegen jogen vnb ITI. fj.
in mäntlen vnb tegen bey bem ratfjaus geftanben »nb aufgeroartet. —

Hadj bifem feinbt 3l)r0 fjodjfrftl. (Sn. in bes f). »nbercogts
fjans ^ribrid) Buelen fjaus, »mb feine funftftudfj ju befidjtigen ge»

gangen, roeldje nebent 3l)rer fambtlidjen fjoftjaltung beybe b,. fdjult«
Ijeiften »nb ber ftattfdjreiber bjnein vnb ban roiberumb tjinaus in bas

fdjloft begleitet —; nadj mittag Ijaben 31)ro fjodjfrftl. (Sn. nodj
einige aubienjen ertfjeilt »nb tjernadj — »on fjier nadjer Heinaro

abgereifet »nb bafelbft pemoctiert. Weldje tj. obercogt fein fotjn
»nb t). fdjulttjeift ^elroer fcfjier bis nadjer Hafts begleitet; hey bifer
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der schriftliche reuers oder confirmation vnferer sreyheiten sich nit
herfürgethan, als hat h. schultheiß Lelwer vmb solche gebetten, worüber

Ihr hochfrstl. Gn. selbsten solche zuegesagt. Hierbey hat der

h. cantzler mihr dem stattschreiber zue fich gewunckhen vnd gesagt in
gleichem der schreiber (welchen sye bey sich gehabt) wan wir ietz in
das schloß hinaus kommen, wolle er mihr solche gleich einhändigen
vnd ist auch ohnverzogenlich also beschehen. N.: h. Gbervogt Zweyer
hat gsagt, das Ihro hochfrstl. Gn. den h. Tantzleren revrehendiert,
das er solche confirmation nit mit (das ift auf das rathaus hinein)
genommen, der h. cantzler habe solche vergessen.

vmb vngefahr halber Z2 vhren feindt Ihro hochfrstl. Gn. zu der

tafel, die mittag mahlzeit zu nießen gegangen warzue von h. obervogt

beyde h. schultheißen vnd der ftattfchreiber eingeladen worden.
Den 25. dito am donnerstag seyndt Ihro hochfrstl. Gn. früch

vmb halbe s vhren nacher Jurzach vnd Tlingnaw die Huldigung
daselbst einzunemmen verreyset, welche h. schultheiß Felwer bis nacher

Jurzach begleitet. Bey — Ihrer hochfrstl. Gn. zuruckhreys haben

M. H. fchultheiß vndt rath Ihro hochfrstl. Gn. wegen von derofelben
verfviihrten ruemwürdigsten milte vnd gethanen gnädigsten sinccra-
tionen mehrere ehr zuerzeigen, ein gleichsamb vbriges oder mehrer,
als etwan die schuldigkeit erforderte zu thuen fich entschloffen, namblich

mit entgegenreithung beyder h. schultheißen bis nacher Zurzach
vnd mit losung des geschützes auf dem thurm. Weilen dan auch von
feithen ietzgemelter h. schultheißen von Zurzach aus allhero
berichtet worden, das die von Zurzach bey Ihrer hochsrstl. Gn. revas-

sierung durch Zurzach ins gewähr stehn vnd die vorgesetzte in mänt-
len vnd tegen bey dem rathaus stehendt aufwarten werden, als ist
die burgerschaft mit vnder vnd vbergewöhr, stattfahnen vnd trommen
bis zu dem kirchli vor dem oberen thor entgegen zogen vnd IN. ö.
in mäntlen vnd tegen bey dem rathaus gestanden vnd aufgewartet. —

Nach disem feindt Ihro hochfrstl. Gn. in des h. vndervogts
Hans Fridrich Buelen Haus, vmb seine kunststuckh zu besichtigen

gegangen, welche nebent Ihrer sambtlichen Hoshaltung beyde h.

schultheißen vnd der stattschreiber hinein vnd dan widerumb hinaus in das

schloß begleitet —; nach mittag haben Ihro hochfrstl. Gn. noch

einige audienzen ertheilt vnd hernach — von hier nacher Reinaw
abgereiset vnd daselbst vernoctiert. Welche h. obervogt sein söhn
vnd h. schultheiß Lelwer schier bis nacher Rafts begleitet; bey diser
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abreys fjaben ÏÏÏ. fj. in mantet »nb tegen brauften in bem fdjloft tjof
fidj befunben vnb aufgeroartet.

Slus oer geit bes ijejempafjns.

Cintrag im HatfjsprotofoE Stabtardji» Saufenburg Ho. io. um J572.

Drttjeif ber brey »erfcfjreitten roeyberen.

gu roiffen bemnacfj Slnna Keyferin, Dorotfjea bie BoBin ge«

nannt »nb drina Stodfjerin »mb ires böfen leumbbens »nb gefdjreys
roiEen, als ob fie »nfjolben »nb tjeren fein foEten »nb bas fie nie
mit ernnft »nberftanben, foldje fdjeEtroort nadj orbnung recfjtens ab

inen juttjun, ju bem bas benannte BoBin fidj offentlid) l)in »nb

roiber fjören vnb »etnemen laffen bas bie beyb Slnna Keyferin »nb

drina Stodfjerin feigen fjeren »nb fo man fie befragen tbet, fo roölt

fie noch, anjeigen, roie es mit benfelben ein geftalt tjabe, eingefegt
roorben feinbt. Sludj fie bie BoEin, als ein oberffjeit alfjie ju Sauf«

fenberg ju iren greiffen »nb fie einlegen laffen, güetlidj »nb peinlidj
alroegen beffjennbt, ja fie beybt feigen fjeren, fjab bie eine, als drina
Stodfjerin »ngeuar bei »ier jaren, als fie BoBin »on Heinfulj
gangen, »ff ber »ogtsmatten »ff einem rotben tjunbt, fo ein roeyfen

ring »mb ben fjats gehabt »nb bie Slnna Keyferin »ngeuar bey jroey
jaren, als fie BoEin »s bem ^rüdtfjal altjer gangen »nb in bie

Keüften gaffen ffjomen, »ff einem roolff bas dein gäslin fo in
Blauroen gettj tjinauff fefjen reitfjen, bas roeE fie reben, barauff ley«

ben, roas ju leyben feig, iren barumb ein aber nach, ber anber tjier«
aus jieljen laffen »nb barauff fterben. Deroroegen foldje fadjen für
ein geroonlid) roodjengeridjt alfjie ju Sauffenberg ffjomen »nb als bie

BoEin irer reben nit abftefjn roeEen, feinbt bife brey perfonen für
ein erfam lanbtgeridjt ber ftatt Sauffennberg geroiefen vnb als ettlidje
Iannbtgeridjt »ber fie gefjaEten, ift »ff einem Iannbtgeridjt erffjennbt
roorben: Dteroeyi bie BoEin beljarrlidjen beftannbe, fie tjab bie

beybe roeyber als obenermelt fefjen reitfjen, barauff roeE fie fterben
»nnb begert, baft man fie bie roeyber audj peintief) befrage; roo bas

nit bei inen befunben, fo roeE fie barumb teyben, roas iren ein redjt
»fferlege, bas aud) mit redjt erfjaEten, bas in gegenroürtigffjeit ber

breyen roeyberen fie aE brey peinlidj befragt »nb begüdjtiget roer«
ben foEen. Dnb als ein roolgemette oberffjeit bifer erganngner »rtfjeil
gnugfamtid)en erftattung gettjon »nb bei inen niditjit anbers, bann
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abreys haben M. H. in mantel vnd tegen draußen in dem schloß Hof

fich befunden vnd aufgewartet.

Aus der Zeit des Hexenwahns.

Eintrag im Rathsprotokoll Stadtarchiv Laufenburg No. 1,0. um l.572.

vrtheil der drey verfchreitten weyberen.

Zu wiffen demnach Anna Aeyferin, Dorothea die Bollin
genannt vnd Trina Stockherin vmb ires böfen leumbdens vnd gefchreys

willen, als ob fie vnholden vnd hexen sein sollten vnd das sie nie
mit ernnst widerstanden, solche schelltwort nach ordnung rechtens ab

inen zuthun, zu dem das benannte Bollin fich öffentlich hin vnd

wider hören vnd vernemen lassen das die beyd Anna Aeyferin vnd

Trina Stockherin feigen hexen vnd fo man sie befragen thet, so wölt
sie noch anzeigen, wie es mit denselben ein gestalt habe, eingelegt
worden seindt. Auch sie die Bollin, als ein oberkheit alhie zu Lauf-
fenberg zu iren greiffen vnd sie einlegen lassen, güetlich vnd peinlich
alwegen bekhenndt, ja sie beydt seigen hexen, Hab die eine, als Trina
Stockherin vngeuar bei vier jaren, als sie Bollin von Reinsulz
gangen, vff der vogtsmatten vff einem rothen Hundt, fo ein weysen

ring vmb den hals gehabt vnd die Anna Aeyserin vngeuar bey zwey
jaren, als sie Bollin vs dem Lrückthal alher gangen vnd in die

Aeüsten gassen khomen, vff einem wolff das clein göslin fo in
Blauwen geth hinauff sehen reichen, das well sie reden, darauff ley-
den, was zu leyden feig, iren darumb ein «der nach der ander hieraus

ziehen laffen vnd darauff sterben. Derowegen solche fachen für
ein gewonlich wochengericht alhie zu Laudenberg khomen vnd als die

Bollin irer reden nit abftehn wellen, seindt dife drey perfonen für
ein erfam landtgericht der statt Lauffennberg gewiesen vnd als ettliche
lanndtgericht vber sie gehallten, ist vff einem lanndtgericht erkhenndt
worden: Dieweyl die Bollin beharrlichen beftannde, sie Hab die

beyde weyber als obenermelt fehen reichen, darauff well fie sterben
vnnd begert, daß man fie die weyber auch peinlich befrage; wo das

nit bei inen befunden, fo well fie darumb leyden, was iren ein recht

vfferlege, das auch mit recht erhallten, das in gegenwürtigkheit der

dreyen weyberen sie all drey peinlich befragt vnd begüchtiget werden

follen. vnd als ein wolgemelte oberkheit diser erganngner vrtheil
gnugsamlichen erstattung gethon vnd bei inen nichtzit anders, dann

Argooia XllV. S
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bas bie BoEin, roas fie gefeben, geftennbig vnb bie anberen jroo
beffen faugbar geroefen feinbt, befünben mögen »nb »ff ben 24.

januarii abermalen ein Iannbtgeridjt beieinanber gefeffen, bie ober«

ffjeit, roas mit bifen roeyberen »errer fürjenemen feig, nadjfragens
gefjabt »nb ben redjtfatj barumb getfjan. 3fr mtt irtetjrer »rttjeil,
nad)bem bie ridjter bes lannbtgeridjts fidj ettlidj malen tjieuor ju
bebenffjen genomen »ftgefprodjen roorben: Dieroeyl »ilbeftimpte
BoEin burdj iren felbs freyen roiEen »nb »ngetjroungen foldje fdjelt«
roort »ff bife roeyber »ftgeftoften »nb fidj im rechten Ijören laffen, roo

es bei bifen roeyberen nit befunben, bas fie roas ir bas redjt »fferfege,
barumb leiben roöft »nb bie redjt rool »sroeifen, fie in ire fuftftapfen
juerftjennen. Weyl abet bife jroey roeyber tjuuor ettlidje jar in böfem
»erleumbben geroefen »nb bas nie begert, redjtlidj ab inen ju«
ttjun, bartju Slnna Keyferin »or ber BoBin gefengflidj einjogen »nb

befragt roorben, fo folle basfelbig ber BoEin fouil jiujülff ffjomen,
bas es iren an item leben nicfjtjit fdjaben foE »nb bieroeyl bann

bife brey roeyber nutjn fange jar in böfem Ieumbben »nb »erfdjreyung
»on meniglidjem in ftatt »nb »ff bem lannbt geroefen »nb für foldje
roeyber gefjaBten roorben, bj roie »orgetjörbt »ff inen pfeiben laffen,
fo erffjennen fie aE brey jufamen »nb ber fjofjen oberffjeit mit leyb
»nb guet, bergeftalt, bj fie ein oberffjeit in gefengfnus einlegen laffen
foE, bo fie roeber fon nodj motjn nit mehr fefjen, audj »id) »nb feuttj
»or inen fidjer fein mögen, fo lang bis ettroa bie roartjeit mit inen
am dag vnb fjerfür ffjomen mödjt ober fid) felbs beffjannbtlidj geben
ober erfterben ttjetten.

Schreiben betr. òie Der$>fattòung òer r»ier SDalòfràòte
an Bern 1738 I. 3.

Stabtardji» Saufenburg Ho. 976".

Concept fdjreibens afjn bes fjeren pottfdjafters ÏÏÏardjes be Brie
CrceEenj »on löblidjen 4 U)albftätten famt ^ridtjtal unb Depenbenj.

tjodjgebofjmer ÏÏÏarquis,
Befonbers gnäbiger fjerr fjerr!
Curoer CrceEenj roerben burd) »nfer jüngftfjin nadjer ^reyburg

abgefdjicffjte jroei Deputirte mit metjerm gnäbig »emommen fjaben,

in roaft für eine antigenbeitfj roegen »orfeyenbter »erpfänbung ber

»ter UMbtftätten nebft bem ^ridttjat »nb Depenbenj an ben Canton

Z2O Schib, Vrdnung der Stadtarchive Aaiserstuhl und Laufenburg

das die Bollin, was sie gesehen, gestenndig vnd die anderen zwo
dessen laugbar gewesen seindt, befunden mögen vnd vsf den 24.

januarii abermalen ein lanndtgericht beieinander gesessen, die
oberkheit, was mit disen weyberen verrer fürzenemen seig, nachfragen?
gehabt vnd den rechtfatz darumb gethan. Ist mit mehrer vrtheil,
nachdem die richter des lanndtgerichts sich ettlich malen hieuor zu
bedenkhen genomen vßgesprochen worden: Dieweyl vilbestimpte
Bollin durch iren selbs freyen willen vnd vngetzwungen folche fchelt-
wort vff dife weyber vßgestoßen vnd sich im rechten hören lassen, wo
es bei disen weyberen nit befunden, das fie was ir das recht vfferlege,
darumb leiden wölt vnd die recht wol vsweifen, sie in ire fußstapfen
zuerkhennen. lveyl aber dise zwey weyber tzuuor ettliche jar in bösem

verleumbden gewesen vnd das nie begert, rechtlich ab inen zu-
thun, dartzu Anna Aeyserin vor der Bollin gefengklich einzogen vnd

befragt worden, so solle dasselbig der Bollin souil zuhülff khomen,
das es iren an irem leben nichtzit schaden soll vnd dieweyl dann

dise drey weyber nuhn lange jar in bösem leumbden vnd verschreyung
von meniglichem in statt vnd vff dem lanndt gewefen vnd für folche

weyber gehallten worden, dz wie vorgehördt vff inen pleiben lasten,
so erkhennen sie all drey zusamen vnd der hohen oberkheit mit leyb
vnd guet, dergestalt, dz sie ein oberkheit in gefengknus einlegen lasten
foll, do sie weder son noch mohn nit mehr sehen, auch vich vnd leuth
vor inen sicher sein mögen, so lang bis ettwa die warheit mit inen
am Tag vnd Herfür khomen möcht oder fich felbs bekhanndtlich geben
oder ersterben thetten.

Schreiben betr. die Verpfändung der vier Waldstädte
an Bern 1738 I. 3.

Stadtarchiv Laufenburg No. 976°.

Toncept schreibens ahn des Heren Oottschafters Marches de Brie
Excellenz von löblichen 4 lvaldstötten samt Frickhtal und Dependenz.

Hochgebohrner Marquis,
Besonders gnädiger Herr Herr!
Euwer Excellenz werden durch vnser jüngsthin nacher Freyburg

abgeschickhte zwei Deputirte mit meherrn gnödig vernommen haben,

in waß für eine anligenheith wegen vorfeyendter Verpfändung der

vier Waldtstätten nebst dem Lrickthal vnd Dependenz an den Tanton
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Bern gegen anleifjung einer fummen à \y2 miEion ju erfejung bes

erfchöpften faifertidjen Slrary bey bermatjtigen conjuncturen roir »ns
fammentfjaft erfinben, alfo jroar, baf] roir in abroenbung biefes fo
»ns, als auch, ber nad)îommenfdjaft in religionsfacfjen, rooran jebem

cattjolifdjen roaljren Cljriften »or all anberm am meiften gelegen,

fjödjftfcfjäblidjen, fatalen »orfdjlags, bie befjörige fdjriftlicfje remon»

ftration an ben gefambt: breysgau: ftänbifdjen fjerrn beputatum
nadjer IDien abgefcijidt, »nbt biefes gefdjäft mit aEem nadjtrudfj,
jebodj mit biefem beyfaj ju rccommanbiren, bejroungen roorben, baf],
roann je fein anberer funbus foldjer anticipations«mittten roiber
»erfjoffen erfonnen roerben folte, fotfjanne »erpfänbung roenigftens
an einen cattjolifdjen fürften ober canton beroürdfjet roerben möchte,
allein roiber nodj foldjes auf einer alierfjöcfjft fayferlidjen refolution
beruhet, jumafjlen auch, roir nit jroetflen Curoere CjceEenj burdj
bero fräftige »orfteEung bey aBerfjödjftem ©rttj in »nferem antigen
eine jimblidje erleudjterung »ns aEergnebigft ertjalten börften. Slls
fjaben roir audj in biefer »nfer eufterften notfj als benotefte öfter«

reidjifdje unterttjanen mit gegenroärttjiger fupplique »nfere »nter«

tfjänige aufroartfjung madjen »nbt »nfer aufridjtigfte gemüttjer
Curoerer Cjceüenj mit folgenbtem »ntertfjänig gefjofjrten in mefjre«

rem eröffnen foEen: unbt jroar
I.m0 3n mefjeres roir biefes »orfeyenbte »erpfänbungsnegotium

überlegen, je mefjeren gefäljrlidjfeit unb fd)merjen »ns foldjes fjer»

bey bringet, alfo jroar, baf] in confiberation ber ftatsgrünben »nter
anbren nodj »ielen, fo roegen erfanntnus ber fituation Curorer Cj=
ceEenj als einem flugen »nbt getreuroen fayferlidjen tjofjen ÏÏÏintftro
fjod) »ernünftig ju erroög« »nb befd)reibung roie gefjofjrt überlaffen,
audj nie nit geringe fein fann, roarumben bie »erpfänbung an bie

aybtgnofdjaft, feyen audj biefelbige religionis eujuseunque, gar nit
befdjefjen modjte, maffen biefer, objroar fleine öfterreidjifdje biftrict
jeber jeitfj bannod) benen gefambten aybtgnoffen ein foldjer jügel,
roorburd) fie fdjon mebrmafjlen gelaitfjet, unb noch, fürbertjin ge»

laitfjet roerben fönnen, bie partes auftriacas aud) ju jeith, roiber
roiEen ju amplectiren, roo, roann fie beffen einmaljl loftgemadjt,
gfeidj ber muttjigen unbt fjod)trabenbten pferbten auf nidjts feine
attention roeitfjers madjen, unb anbere potenjien, fuppofito eines

friegs, burefj biefen öfterreidjifdjen Ianbes biftrict mit mefjerer
recronten in nadjtfjeil ber Höm. Cron »erfefjen roerben, befonbers ba

Schib, Brdnung der Stadtarchive Raiserstuhl und Laufenburg ^Z^

Bern gegen anleihung einer summen ä Million zu ersezung des

erschöpften kaiserlichen Arary bey dermahligen conjuncturen wir vns
sammenthaft erfinden, also zwar, daß wir in abwendung dieses so

vns, als auch der Nachkommenschaft in religionssachen, woran jedem

catholifchen wahren Schriften vor all anderm am meisten gelegen,

höchstschädlichen, fatalen Vorschlags, die behörige schriftliche remon-
ftration an den gesambt: brevsgau: ständischen Herrn deputatum
nacher Wien abgeschickt, vndt dieses geschäft mit allem nachtruckh,
jedoch mit diefem beyfaz zu recommandiren, bezwungen worden, daß,
wann je kein anderer fundus solcher anticipations-mittlen wider
verhoffen ersonnen werden solte, sothanne Verpfändung wenigstens
an einen catholischen surften oder canton bewürckhet werden möchte,
allein wider noch solches auf einer allerhöchst kayserlichen resolution
beruhet, zumahlen auch wir nit zweislen Eumere Excellenz durch
dero kräftige Vorstellung bey allerhöchstem Brth in vnserem anligen
eine zimbliche erleuchterung vns allergnedigst erhalten dörften. Als
haben wir auch in diefer vnfer eußersten noth als devoteste
österreichische unterthanen mit gegenwärtiger supplique vnsere vnter-
thänige aufwarthung machen vndt vnser aufrichtigste gemüther
Euwerer Excellenz mit folgendtem vnterthänig gehohrten in mehre-
rem eröffnen follen: undt zwar

!,."><> In meheres wir dieses vorseyendte verpföndungsnegotium
überlegen, je weheren gefährlichkeit und fchmerzen vns folches her-
bey bringet, also zwar, daß in consideration der statsgründen vnter
andren noch vielen, so wegen erkanntnus der situation Euwrer
Excellenz als einem klugen vndt getreuwen kayserlichen hohen Ministro
hoch vernünftig zu erwög- vnd beschreibung wie gehohrt überlassen,
auch nie nit geringe fein kann, warumben die Verpfändung an die

aydtgnofchaft, seyen auch dieselbige religionis cujuscunque, gar nit
beschehen möchte, mästen dieser, obzwar kleine österreichische district
jeder Zeith dannoch denen gesambten aydtgnossen ein solcher zllgel,
wordurch sie schon mehrmahlen gelaithet, und noch sürderhin ge»

laithet werden können, die partes austriaca? auch zu zeith wider
willen zu amplectiren, wo, wann sie dessen einmahl loßgemacht,
gleich der muthigen undt hochtrabendten pferdten auf nichts keine

attention weither? machen, und andere potenziert, supposito eines
kriegs, durch diesen österreichischen lande? district mit meherer
recronten in nachtheil der Röm. Eron versehen werden, besonder? da
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Sie fdjon »orf)ierin fef)en, baf] wegen »nterbteibenber reluition fuc»

ceffioe bie fcfjufbt anroacfjfen unb otjne fetjlen einftens in biefe orth,

acta immittirt roerben börften: roo bann
2.d0 3rtfonocrtieitlicfjert, ba es einet von ben reformirten canton

feyn mürbe, bas punctum religionis fdjon beginnet ju roanden,
bann bie facilitât bes glaubens, obfdjon ein geroatt nit befcfjidjt,
audj aEe erbendtjlidje Claufulae bem imftrumento ceffionis inferiert
mürben, bannodj bie »ntertfjanen fucceffi»e bergeftalten attrafjiren
rourbe, baf] innert einem tjalben faeculo ein grofte anjatjt bergleictj
abfjaerenten fidj erfinben taffen börften, ju roeldjem bie fdjmeidjel»
unb liebfofungen nit roenige anlaft gehen rourben, roaft biefes für ein

ofjnroiberbringlidjer fdjabt ber catlj. religion unb roie »iel feelen
barburdj in bas eroige »erberben geratfjen, ift metjr ju hefdjmerjen,
als ju fdjreiben: bafjero

3.tio Sehen roir noch, getröfter fjoffnung, aus biefen oberfdjilber»
ten fjaubt» unb roeitljers nadjfolgenbten »rfadjen, 31jro Höm. Kayf.
audj fönigl. catfj. ÏÏÏayeftat roerben nach, angeboljren bero müt«

gnäbigft »nbt aEergerecfjtefter öfterreid)ifdjen clemenj feines roegs

geftatten, baf] bero treube»otefte Dnterttjanen, roeldje nodj ein fleines
übrbleibfel »on iljrem »ralt burd) bas h,aus fjabfpurg anererbten

patrimonial graf» unb fjerrfdjaften auf foldje roeis »erpfänbet unb
mittler jeit gafjr alienirt roerben foEen, anerroogen bie nodj in ori«

ginali »orfjanbene fjabspurgifdjen bocumenten, roeldje audj jeberjeitfj
»on bem fucceffu temporis »nb bis batjin jur regierung gefommenen

fays. auch, fönigl. ïïïayeftat aEergnäbigft confirmiret, bem infjalt»
licfjen budjftahen nadj dar an tag legen, baf] fotfjanne IDalbtftätt unb

^ridfjtfjat nebft bepenbenj nimmermefjr »nbt ju feinen jeitfjen »er«

fejt, »ielroeniger alienanbo einem fremhbten bominat unterroürfig
gemadjt roerben follen, roeldjes bann onfere »fjr« unb alt: »orbere

audj nadj bem ejempef »ns animiret, baf] ju aEeruntertänigfter be»

jeugung »nferer gegen: treu in freuben bey aEen gelegentjeittjen mit
madjen, fdjanjen, ausjügen, frofjen, Übertrag« unbt »erpffegung coft»

bafjere rointfjer quartieren, fjattung ber guamifonen »nb ahgaab ber

aEroeilig geltljpraeftationen aEes facrificirt unb nodj fürbaft ju facr«

ficiren gebendfjen, roann anberft roir anburdj nit fo entfräftet roor«
ben roaren, baf] bermafjfen »ns leiber nidjts als bie nod; ohnjerbrecfj«
lictje treu gegen onferen aEergnäbigften erbslanbtsfürften unb f)erren,
unb bann ein immenfer grofter fdjulben laft übrig »erbleibet, unb
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Sie schon vorhierin sehen, daß wegen vnterbleibender reluition fuc-
cessive die schuldt anwachsen und ohne fehlen einstens in diese orth
acta immittirt werden dörften: wo dann

2.6° Insonderheitlichen, da es einer von den reformirten canton
sevn würde, das punctum religionis schon beginnet zu wancken,

dann die facilität des glaubens, obschon ein gewalt nit beschicht,

auch alle erdenckhliche Tlausulae dem imstrumento cessionis inseriert
würden, dannoch die vnterthanen successive dergestalten attrahiren
würde, daß innert einem halben saeculo ein große anzahl dergleich

adhaerenten sich erfinden lassen dörften, zu welchem die schmeichel-
und liebkosungen nit wenige anlatz geben würden, waß diefes für ein

ohnwiderbringlicher schabt der cath. religion und wie viel feelen
dardurch in das ewige verderben gerathen, ift mehr zu befchmerzen,
als zu fchreiben: dahero

z.u« Leben wir noch getröfter Hoffnung, aus diesen oberschilderten

haubt- und weithers nachfolgendten vrfachen, Ihro Röm. Aayf.
auch königl. cath. lNayeftöt werden nach angebohren dero milt-
gnödigft vndt allergerechtester österreichischen clemenz keines wegs
gestatten, daß dero treudevoteste Vnterthanen, welche noch ein kleines

übrbleibsel von ihrem vralt durch das Haus habfpurg anererbten

patrimonial gras- und Herrschaften auf folche weis verpfändet und
mittler zeit gahr alienirt werden follen, anerwogen die noch in ori-
ginali vorhandene habspurgischen documenten, welche auch jederzeith
von dem successu temporis vnd bis dahin zur regierung gekommenen
kavs. auch königl. lNavestöt allergnödigst confirmiret, dem inhaltlichen

buchstaben nach clar an tag legen, daß fothanne Waldtstött und

Lrickhthal nebst dependenz nimmermehr vndt zu keinen zeithen ver-
sezt, vielweniger alienando einem frembdten dominat unterwürfig
gemacht werden sollen, welches dann vnsere vhr- und alt: vordere

auch nach dem exempel vns animiret, daß zu alleruntertönigster be-

zeugung vnserer gegen: treu in freuden bev allen gelegenheithen mit
wachen, fchanzen, auszügen, frohen, Übertrag- undt Verpflegung cost-

bahere winther quartieren, Haltung der guarnifonen vnd abgaab der

allweilig gelthpraestationen alles facrificirt und noch fürbaß zu facr-
ficiren gedenckhen, wann änderst wir andurch nit so entkräftet worden

wären, daß dermahlen vns leider nichts als die noch ohnzerbrech-
liche treu gegen vnseren allergnädigsten erbslandtsfürften und Herren,
und dann ein immenfer großer schulden last übrig verbleibet, und
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jroar »mb fo mebrers, als, ju gefdjroeig, ber »orgegangnen, roir erft
»or 3 jafjren mit einer anticipation, fo »tei »ns nodj ber crebit ju«
gelaffen, gegen reiterate aüergnäbigft abgegebener fcfjriftlidjer affecu»

ration uns nimmer ju »erpfänben, nodj ju alieniren, »nfere aEer«

fdjulbtgfte tragenbte be»otion bejeuget fjaben, »nb roünfdjten metjrers
nid)ts, als nod) im ftanbt ju feyn, mit bergleid)en anticipationen
continuiren ju fönnen, aEein bie armutfj unb ob,n»ermögenfjeitfj Ijem«

met ben roiEen unb bie liebe in effectu ju jeigen. 3n3ttnfcf)en aDer'

roas in ber tfjat anjejo »nterbleibet, feyenb roir ufjrbietig, mit jung
unb alt burdj »nfer armes gebett oljne »nterlaft ben tjimmel anju«
flefjen, mittelft beffen beyfjilf »nfer aEergnäbigfte erbslanbtsfürft unb

fjerr fjerr roiber feinen unb »nfern aEgemeinen erbfeinbt glüdlid)
ftreitten, »nbt über benfelben ju aügemein troft roerthiften d)riftenh,eit
glorreictjtriumpfjimmödjten, roeldjesberaEerfjödjfteburdj feinebene»
biction roatjrfjaftig geben, unb »nferem aEergnäbigften erbsfanbts»

fürften unb fjerrn fjerrn »on anberroerts fjie ju heroürffjung beffen

tjinlänglidje mittel »erleyfjen rooEe! Curoer CrceEenj aber bitten roir
angelegentlich,, bife »nfere untertfjänige DorfteEung mit bero be»

fanntem eyfer bey fofdj aEertjödjften perfofjn fräftigft ju fecunbiren,
bie roir anfonften ju fjodjen fjufben unb gnaben »ns gefjorfambft
empfefjlenbte mit aEer fubmiffion refpect »erbleiben.

Curoerer CjceEenj

Sauffenburg, b. 3. I. t738.

Untertfjänig :

gef)orfambfte H: H: bie gefambte 4 ÏÏJalbtftatte

audj ^ridfjtfjat fambt bepenbenj.

Sdjreiben bes ^ridtaler Deputierten friebridj an ben Stabtrat »on

Saufenburg.

St. Sl. Saufenburg Ho. 98i12

paris ben 30ten 3änner 1803.

Oofjlloblicfjer Stabtratfj!
Das Sdjreiben Cines roofjlloblidjen Stabtratfjes »om 6ten b. ÏÏÏ.

fjabe idj ridjtig ertjalten unb foroofjt aus bem mir ju äuftern be«

liebten Heujafjrsrounfdje, als aus bem übrigen 3rtnrJaIxe biefes

Schib, Brdnung der Stadtarchive Kaiserstuhl und kaufenburg III
zwar vmb fo mehrers, als, zu gefchweig, der vorgegangnen, wir erst

vor Z jähren mit einer anticipation, fo viel vns noch der credit
zugelassen, gegen reiterato allergnädigft abgegebener schriftlicher assecu-

ration uns nimmer zu verpfänden, noch zu alieniren, vnfere aller-
schuldigste tragendte devotion bezeuget haben, vnd wünschten mehrers
nichts, als noch im standt zu feyn, mit dergleichen anticipationen
continuiren zu können, allein die arrnuth und ohnvermögenheith hemmet

den willen und die liebe in effectu zu zeigen. Inzwischen aber,

was in der that anjezo vnterbleibet, seyend wir uhrbietig, mit jung
und alt durch vnser armes gebett ohne unterlaß den Himmel
anzuflehen, mittelst dessen beyhilf vnser allergnödigste erbslandtsfürst und
Herr Herr wider seinen und vnsern allgemeinen erbfeindt glücklich

streitten, vndt über denselben zu allgemein trost werthisten christenheit
glorreich triumphirn möchten, welches der allerhöchste durch seine bene-

diction wahrhaftig geben, und vnserem allergnädigsten erbslandtsfürften

und Herrn Herrn von anderwerts hie zu bewürkhung dessen

hinlängliche mittel verleyhen wolle! Euwer Excellenz aber bitten wir
angelegentlich, dise vnsere unterthänige Vorstellung mit dero
bekanntem eyfer bey solch allerhöchsten persohn kräftigst zu fecundiren,
die wir ansonsten zu Höchen hulden und gnaden vns gehorsambst

empfehlendte mit aller submission respect verbleiben.

Euwerer Excellenz

kauffenburg, d. 2. I. r.728.

Unterthänig:
gehorsambste N: N: die gesambte 4 waldtstätte

auch Lrickhthal sambt dependenz.

Schreiben des Fricktaler Deputierten Friedrich an den Stadtrat von
kaufenburg.

St. A. kaufenburg No. 98,"
Paris den 20'°" Jänner 1,302.

wohllöblicher Stadtrath!
Das Schreiben Eines wohllöblichen Stadtrathes vom 6'°" d. Nl.

habe ich richtig erhalten und sowohl aus dem mir zu äußern
beliebten Neujahrswunsche, als aus dem übrigen Innhalte dieses
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roerttjeften Briefes ÏÏ)ofjlbesfelben gegen mid) Ijegenbe guneigung
mit bem lebbafteften Dergnügen entnommen. ÏÏÏit bem aufricfjtigften
fjerjen roünfdje id) einem rooljllöblicfjen Stabtratfj aEes möglidje
(Sute entgegen. Der fjimmel rooEe überbieft unferer Daterftabt balb

jenen glüdlidjen geitpunft erfdjeinen taffen, in roeldjem bas ftäb«

tifcfje IDefen ju feinem alten ü)ot)tftanbe ertjoben feyn roirb.

Die Beftimmung bes ^ridtfjals fdjeint nidjt nadj bem UPunfdje
feiner Berootjner ausjufaüen. Die mächtige politif gebietet gegen
aEe Derfjeiftungen, bafj biefes Sänbdjen unter bie jroeen benadjbar»
ten Kantone Slargau unb Bafel »erttjeilt roerbe. Die Dcputirten
glauben altes angeroanbt ju fjaben, um biefen Sdjlag ju »erfjüten, ob

mit Crfolge? roerben ein paar dage letjren. fjerr 3erjle, ber aus

triftigen (Srünben nadj fjaufe eilt, roirb unferm Kommittenten bas

ÏÏÏetjrere fage. Sluf ben $all, baf] bie dfjeifung un»ermeiblid) ift,
muft man ficb, beftreben, baf] bie (Semeinbfdjutben, bie aus ben He»

quifitionen ber lerjten Kriegsjafjre entftanben finb, als Kantons»
fdjulben erflärt, unb aus bem fridtfjalifdjen Dermögen hejafjlt roer»
ben. 3nsüefonoere abet muft fidj bie Stabt (Sroftlaufenburg be»

müf)en, bafj fie roegen ben »erfornen Stiftungsgütern auf bem

redjten Hh.einufer aus bem fridtfjalifdjen (Sut entfdjäbigt roerbe.

Cine gleidje Beroanbtnift ift es mit ber Stabt Ht)einfelben. Diefe
beiben Stäbte tjaben ©pfer gcbradjt, bamit bie Kantone Bafel unb

Slargau einen guroacfjs an Dermögen befämen unb es ift bafjer bie

Cntfdjäbigung in ber Biüigfeit gegrünbet.

Bei ber Slbttjeilung ber (Semeinbsgüter ber Stäbte (Sroft« unb

Kleinlaufenburg roirb es »ermutfjlich. audj nodj Scfjroierigfeiten
geben. 3d) bädjte bafjer, ba bodj (Sroftlaufenburg aEerbings berecfj»

tigt ift %lel »on bem ftäbtifdjen Dermögen ju forbern, baf] es rätfj«

lidj roäre, roegen ohiger (Segenftänben noch, eine befonbere Dor«

fteEung bei ber franjöfifdjen Hegierung einjureidjen. Wenn Cin
DJofjllöblidjer Stabtrattj meiner unmaftgeblicfjen ïïïeinung beiftim«
met, fo bitte idj mir fo fdjleunig als möglich eine DoEmactjt ju
fdjiden, baf] id) bie Slngelegenh,eiten ber Stabt (Sroftlaufenburg ba*

fjier »ertretten fann, fjie»on aber aufter ber Hattjsftube nidjts »er«

lauten ju laffen. ÏÏÏein Stufentljalt batjier roirb roah,rfdjeinlidj nodj
2 bis 5 U?odjen bauern, unb idj roünfcfjte fef)nfidjft, bafj idj etwas

erfprieftlidjes für meine Daterftabt erroirfen fonnte.

Schib, Vrdnung der Stadtarchive Kaiserstulzl und Laufenburg

werthesten Briefes Wohldesselben gegen mich hegende Zuneigung
mit dem lebhaftesten Vergnügen entnommen. Mit dem ausrichtigsten
Herzen wünsche ich einem wohllöblichen Stadtrath alles mögliche
Gute entgegen. Der Himmel wolle überdieß unserer Vaterstadt bald

jenen glücklichen Zeitpunkt erscheinen lassen, in welchem das
städtische Wesen zu seinem alten Wohlstande erhoben seyn wird.

Die Bestimmung des Frickthals scheint nicht nach dem Wunsche
seiner Bewohner auszufallen. Die mächtige Politik gebietet gegen
alle Verheißungen, daß diefes Ländchen unter die zween benachbarten

Aantone Aargau und Basel vertheilt werde. Die Deputirten
glauben alles angewandt zu haben, um diesen Schlag zu verhüten, ob

mit Erfolge? werden ein paar Tage lehren. Herr Jehls, der aus

triftigen Gründen nach Hause eilt, wird unserm Aommittenten das

Mehrere sage. Auf den Lall, daß die Theilung unvermeidlich ift,
muß man sich bestreben, daß die Gemeindschulden, die aus den

Requisitionen der letzten Ariegsjahre entstanden sind, als Aantons-
fchulden erklärt, und aus dem frickthalifchen vermögen bezahlt werden.

Insbesondere aber muß sich die Stadt Großlausenburg
bemühen, daß sie wegen den verlornen Stiftungsgütern auf dem

rechten Rheinufer aus dem frickthalifchen Gut entschädigt werde.
Eine gleiche Bewandtniß ist es mit der Stadt Rheinfelden. Diese
beiden Städte haben Gpfer gebracht, damit die Aantone Bafel und

Aargau einen Zuwachs an vermögen bekämen und es ist daher die

Entschädigung in der Billigkeit gegründet.

Bei der Abtheilung der Gemeindsgüter der Städte Groß- und

Aleinlausenburg wird es vermuthlich auch noch Schwierigkeiten
geben. Ich dächte daher, da doch Großlaufenburg allerdings berechtigt

ist 2/^>°> von dem städtischen vermögen zu sordern, daß es röth-
lich wäre, wegen obiger Gegenständen noch eine besondere
Vorstellung bei der französischen Regierung einzureichen. Wenn Ein
Wohllöblicher Stadtrath meiner unmaßgeblichen Meinung beistimmet,

so bitte ich mir so schleunig als möglich eine Vollmacht zu
schicken, daß ich die Angelegenheiten der Stadt Großlaufenburg da-

hier vertretten kann, hievon aber außer der Rathsstube nichts
verlauten zu lassen. Mein Ausenthalt dahier wird wahrscheinlich noch

2 bis z Wochen dauern, und ich wünschte sehnlichst, daß ich etwas

ersprießliches für meine Vaterstadt erwirken könnte.



Sdjib, ©rbnung ber Stabtardjioe Kaiferftuhl unb Saufenburg (35

ÏÏÏeine Slbbreffe ift:
A Monsieur Friderich, depute du Frickthal l'hotel des Languedociens

rue de la loi à Paris.

3d) empfetjle mich, Cinem IDotjtlöbl. Stabtratfj in bie geneigte

^ortbauer feiner guneigung unb gefjarm mit ooEfommenfter fjodj«
adjtung ÎDotjlbesfelben

geljorfamfter Diener

fribetié.

Schib, Vrdnung der Stadtarchive Kaiserstuhl und kaufenburg ^ZJ

Meine Address« ist:

^ tVi«n8ieur t'riäericli, clepute du l^ricktliäl I'liotel cies I^an^ue-
äocieri8 rue äe Is lui s?ari8.

Ich empfehle mich Einem wohllöbl. Stadtrath in die geneigte

Fortdauer seiner Zuneigung und geharrn mit vollkommenster
Hochachtung lvohldesselben

gehorsamster Diener

Friderich.
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